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war Friderich Wilhelm vonK GOttes Gnaden Konig in PreuſHeil. JVſen Margaraff zu Brandenburg des

Tit. Jhr emvfanget hierneben ein Exemplar von einer
Vormundſchaffts Ordnung wornach in Unſerer
Churund Neu Marck hinkunfftig gegangen werden
ſon und woruber Wir genau gehalten winen wollen
welchemnach Wir Euch in Gnaden anbefehlen Euch
darnach zu achten und ſolche ohnverzuglich zu publi-
eiren. Seynd Euch in Gnaden gewogen. Berlin
den 26. Nov. 1718.

An den Geh. lIuflitz Rath.
das CammerGericht.

mutatis mutanuis.
die ubriae Collegia und Iuriscictiones

hieſiger Reſidentzien.

Xx2 Wir
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or Friderich Wilhelin von
9

GOcCdTes Gnaden, Konig in
Preuſſen Marggraff zu Brandenburg

des Heil. Rom. Reichs ErtzLCammerer und Chur
flrſt. t. c. Tit. Jhr empfaugt hierneben ein Exem.
vlar von einer VormundſchaftsOrdnung wornach in
u nſerer Chur-und Neu Marck hinkunfftig geganaen,
werden ſoil und worüber Wir genaugehalten wiſſen
wollen welchemnach Wir Euch in Gnaden aubefeh
len Euch darnach zu achten/ und ſolche ohnverzuglich
zu publiciren/ inſonderheit auch dasjenige genaulzu be
obachten/ was Euch beſonders darinn auffgegeben
worden. Seynd Euch in Gnaden gewogen. Berlin

denz6. Nov. 718.Aln das Confiſtorium.

Jr Friderich Wilhelm von
GOttes Gnaden, Konig in preuſ
ſen Marggraff zu Brandenburg des

Heil. Rom. Reichs Ertz-Camerer und Churfurſt ec. c.
Tit. Nachdem Wir eine allgemeine Ordnung von
Vormundern und Vormundſchafften wovon ein
Euxemplar hiebey komt emaniren laſſen und allergna

digſt
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digſt wollen/ daß in Unſerer Churund NeuMarck
darnach gegangen werden ſolle. Aliſo habt ihr ſol—
ches der Ritterſchafft denen Magiſtraten und Be
amten in der NeuMarck und incorporirten Creyßen
bekant zu machen und Jhnen in Unſern Nahmen an
zubefehlen daß ſie in Zeit von 3. Wochen ſolche Ord
nung welche ben dem BuchHandler Vrcolar alhier
zu bekommen iſt/ vor die Gerichte kauffen und bey
vorkommenden Fallen ſich genau darnach achten ſol
len. Seynd Euch in Gnaden gewogen. Berlin den
26. Nov. 1718.

Antdie Neumarckiſche Regierung.
das Alt-Marckiſche Ober-Gericht.
und Uckermarckiſch Quartal-Gericht.

e»or Friederich Wilhelm vonD
s GOttes Gnaden, Konigin Preufß

Heil. Rom. Reichs ErtzCam̃erer und Churfurſt ec. c.
 ſen Marggraff zu Brandenbnrg des

Tit. Nachdem Wir eine allgemeine Ordnung von
Vormundern und Vormundſchafften emaniren laſſen

und daruber adie publicationis, welche jedes Orts Ge
richtsObrigkeit ohnverzuglich verfugen ſoll gehal
ten wiſſen wollen. Als habt Ahr ſolches allen Un
ſern Btambtenec. in der ChurMarck alſofort bekant

X3 zu



S (o) G
zu machen und einen jeden derſelben in Unſern Nah
men anzubefehlen daß ſie langſtens in Zeit von 14. Ta
gen 2æuie infinuationis ſollhe Ordnung welche bey
dem daruber privilegirten BuchHandler/ Nicolai
alhier zu bekommen iſt vor die Gerichts-Stube an
kauffen und ſich genau darnach achten ſollen. Seynd
Euch in Gnaden gewogen. Berlin den 26. Nov. 1718.

An die hieſige AmbtsCammer &nut. mut. an al
le Commiſſaritn und LandRathe in der Mittel
Marck.

or Friderich Wilhem vonDO
GOttes Gnaden Konig in Preuſ
ſen Marggraff zu Brandenburg des Heil.

Romſch. Reichs ErtzCammerer und Churfurſt ec. c.
Tit. Wir communiciren Euch hierneben ein Exemplar
von einer VormundſchafftsOrdnung welche Wir in
UnſererChuruñ NeuMarck pablioeiren laſſen mit dem
allergnadigſten Befehl Euch darnach zu achten und
iwann Euch Aczo aus der Churund NeuMarck ein
geſand werden nach dieſer Ordnung zu ſprechen.
Seynd Euch in Gnaden gewogen. Berlin den 26.
Nov. 1718.An alle Konigl. Juriſten Facultaten ud

Schoppen-Stuhle.



S (o)GSummarien
Zu der

Konigl. Preuß. Vormundſchaffts
Ordnung.

Eingang und Abſicht dieſer Ordnung.
Von Teſtamentlicher Bevormundung.

g. J. biß 4. incl.
S. 1.

KRG Jn Bater kan im Teſtamente Vormunder
beſtellen.V HS. 2.Auch die Mutter GroßEltern und ande

g. 3.
Die Auuiniſtration kan getheilet werden.

g. 4.Die Vormundſchafft bleibet wenn gleich das Teſta
ment nicht zierlich oder vernichtet wird.

2XX Von
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Von naturlicher und rechtsbeſtellter

Vormundſchafft.

ñ. 5. biß 19.
ſh.Der Vater und Groß Vater ſind naturliche Vor

munder.

g. 6.Auch nach anderweitiger Verehelichung.

S. 7Jedoch muſſen die Kinder erſter Ehe mit Zuziehung

geſetzter Curatorum abgefunden werden.

8— 8.Bißweilen wird Ceution oder Abnahme der Vor
mundſchafft erfordert.
Wenn die Vormundnchafft aufhore.

10O.
Der Kinder Recht an die Vaterliche Guter wegen

der gefuhrten Auminiſtration. It. wegen beſchehener
alienation.

g. 1.
Die Mutter kan die Vormundſchafft ubernehmen.

ſ. 12.
Was dabey zu ohſerviren. 13. Die



S (o)
g. 13.

Die GroßMutter kan Vormundin ſeyn.

14.Beyde aber konnen die autgegebene Tortel nicht von
neuen prætendiren.

8 15.Beſn Lehen und Fidei Commiſa. Gutern ſind die Wei
ber nicht zu 2amittiren.

J. 16.Von der nachſten Anverwandten Vormundſchafft.

17Bey Lehen und Fiaei Commiſſ Gutern gehen die Ag-

naten vor den Cognaten.

ſ. 18.Wie wenn mehrere in gleichen Erad anverwandt.

d. 19.So wohl die im Teſtament als Rechts-BBeſtellte
muſſen confirmiret werden.

Von der Obrigkeit verordneten
Vormundſchafft.

9. 20. biß z1.
g. 20.Wenn von der Obrigkeit Vorinunder zubeſtellen.

XX 2 H. 21.



S coy) S
d. 21I.

Jede competirende Obrigkeit ſetzt Vormunder.

ſ. 22. 23.Jn welchen Fallen mehr die Obrigkeit Vormunder

beſtelle.

g. 24.Von Fallen wenn Unmundige keine Angchorige
noch LebensUnterhalt haben.

ſ. 295.
Von Vorfſichtigkeit der Obrigkeit.

g. 26.
Wer um einen Vormund anhalten muſſe.

ß. 27. GS28.
Wie das geſchehen muſſe.

g. 29.Wer mehr um einen Vormund Anſuchung thun
muſſe.

s. 30.Von Auffſicht vor Beſtellung eines Vormundes.

4. 21.Wenn keiner um einen Vormund anhielte.
Sr

Wie



S co)
Wie die Vormumdſchafft anzutreten.

32. biß 39.

 9e 32.Beſtellte Vormundſchafft muß gleich angetreten
werden.

d. 33Jedoch muß die Confirmation dorher gehen.

d. 34.i

Es muſſen die Vormunder Treu und Fleiß angelo
ben angeſeſſen und ehrlich ſeyn.

ſ. z5
Wenn unangeſeſſene zu aamittiren.

J 36.Von Eyde der Vormunder.

g. 37.
Von Verzeichnuß der Unmundigen Guter.

Straffe wegen deren Unterlaſſung.

ß. 39.
Eltern ſind davon nicht gantz befreyhet.

Xx3 Von



S (o) 9
VonWerwaltung der Unmundigen Guter

und ihrerErzichung.
ſh. 40. biß 52.

9. 40.
Bey der Auniniſtration ſollen die Vormunder treu

und fleißig ſeyn.

J J S. al.
ü

J
Die Erziehung ſoll mit aller Sorgfalt geſchehen

J uuj ſe.a. 42.Wo ſie geſchehen ſolle.

ſit. 1. 4/5J.J Wie wann keine Mittel dazu verhanden.
,l 9. 44.J

J

J

Je— Von nothiger Unterrichtung in Chriftenthum und
mnta Wiſſenſchafften.

J

6. 45.d—Von Prufung der Unmundigen naturlichen Ge

ſchicklichkeitund Fleißer.

l J g. 456.1

12

Von Erziehung derBayſen WeihlichenGeſchlechts.

J 4J. „Wie die Aaminiſtration geſchehen ſolle.
S. 48.
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S. 48.Von der Vormunder Auckoritat bey Contraciender

Puypillen.

8 49.t. Bey deren Proceſen.
Jo. 5. 52.

Von Verauſſerung der unbeweglichen Guter und
wie die geſchehen muſſe.

Von Endigung der Vormundſchafft
ſ. 53. biß 6o.

ſ. 53.Wenn und wie jemand vor mundig erklahret und
gehalten wird.

S 54.Jn welchen Jahre die Vormundſchafft Unmundig
keit und Minderjahrigkeit aufhore.

J. FJ.Der Vormund wird zur Cauratel nicht gezwungen.

 s.“ 66.
Die Vormundſchafft wird auffgehoben durch

WahlKindſchafft.
ſ. 57.

Jt. Wenn Beding und Zeit erfullet iſt.
58.
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u. Wenn die Mutter ſich anderweit verehelichet.

Je. Die von der Obrigkeit Verordnete wenn der
nachſte Anverwandte mundig wird.

S. Go.
It. Durch den Todt bes Vormundes oder Mund
leins.

Von Abwendung der Vormumſchafft,

S. GiI. G2.
g GirvJn welchen Fallen man ſich der Vorunundſchafft ent

ziehen konne oder muſſe.

S 6 2.Wenn und wie die Entſchulbigung vorgeſtellet wer

den muſſe.

Betlohnung und Straſft. Gz.

S. Gz.ESo die Vormundſchafft begleitet.

Von
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Von genauer Obſervanß dieſer Ord

 nung. g. Ga, Gʒ.
S. 6a4.

»Die Obrigkeit ſoll Auffſicht und Ernſt dabeh ge—
brauchen.

8 ig 5. ög.Der Frſtale Ampt hierbey. Ir. der Prediger.

xs. Pon Vormundſchaffts Buchetz
G66. 67. J

J. 66.Vom offentlichen VormundſchafftsBuche und

der Obrigkeit Ampte hierbey.
6**1 67. JJ 214 1Fernere Einrichlung deſſelben und von der

der Obliegenheit deswygen.

Erlauterling in beſondern Falen.

“n 45 ſ. ög. &e bGy. ra 1 8 ggon cempetnenbet Obiigkelt/ ſonderlich wenn die
J

Guuter zerſtreuet.
**4 D—
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S. 76.Von Schadloß Haltung und Erdotzlichteit der

I

S. J7o.Auswartige ſollen nicht eicht zur Vormundſchafft
admittiret werden.

Von ubernommener Vormundſchaft auſſerkandes.

Von Abfindung der Kinder erſter

ſ. 73Die ſollvot anderweitiger erehellchung bey Strafe

geſchehen.

duinets an.t

Von Einrichtung der Reanungen und Unterbrin
gung der Capitalien.

4 v
Von Abnahme der Rechnungen.

J2 *3575.948 ?71Wie offt die geſchehen ſolle.

n J
un
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Application auf die Curatores. S. 77.

Alies was in vorhegehenden denen Tatoribus vor
geſchrieben gehet auch die Caratores an.

Wicederholter ernſtlicher Befehl, wegen
Ohbſervantzdieſer Ordnung.
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zumg7.
Formæ  wie ungefahrlich die Iventaris zuſtellen.

ra. 59.
O) zum 45.

Eudict wider den Mißbrauch des Studirens.
Pag. GI.

(c) zum 48. g.

Euice von verbothenen Handlungen unh Contra-
czen mit Uninundigen und Minderjahrigen. p. 64.

XXxAX a ltem
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It. Artic. VI. bes Marckiſchen WechſelRechts.

J

zum 75.
c erina einer VormundſehafftsRechnung. Gs.

yd.
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Te Jn Ir Friderich Wilhelm von
G.Tes Gnaoden, Konig in

des Heil. Rom. Reichs ErtzCammerer und Churfurſt, Coa-
Preußen Marggraff zu Brandenburg

vderainer Printz von Oranien, Neuſehatel und Vallengin,
in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Julich, Berge, Stettin,
Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch
in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraff zu Nurnberg,
Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin,
Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der
Marck, Ravensberg, Hohenſtein /Tecklenburg, Lingen, Schwe

rin, Buhren und Lehrdam, earguis zu der Vehre und
Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt,
Lauenburg, Bütow, Arlay und Breda. c. c. x.

Entbiehten hiermit Unſeren Pralaten, Grafen, Herren deEingang
nen von derRitterſchafft,Magiſtraten in Stadten undglecken br.

wie auch insgemein allen und jeden Unterthanen Unſerer geOrdnung.
ſambten Churmarckiſchen auch NMeumarckiſchen Lande Unſern

A gnadigen
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gnadigen Gruß, und fugen Denenſelben zu wiſſen; Nachdem es
allerdings der Billigkeit gemaß, daß diejenige, ſo ihnen ſelbſt
nicht vorzuſtehen vermogen, die Bormundſchafftliche Gewalt,
ſo weit es die adminiſtration ihrer Perſohnen betrifft, uber
ſich leiden muſſen; Die Vormundere und Pflegere aber mit
ihren Unmundigen und Pflege- befohlenen Guhter unter
weilen ſehr ubel haußhalten, auch die gehorige Education
ihrer Perſohnen negligiren, ſo daß Sie bey dem Ablauff ih
rer Minderjahrigkeit, ſich ihrer Eltern Nachlaſſes, oder ſon
ſten angefallenen Guhter wenig zu erfreuen haben, auch ſonſt

dem gemeinen Weſen wenig Dienſte leiſten und Nutzen ſchaf
fen konnen;

Und Wir dann ſolchen Unheil aus LandesVaterlicher
und OberVormundlicher Vorſorge vorzukommen und mach
tiglich zu ſteuren, auch damit in obgedachten Unſeren Chur
und Marckiſchen Lunden den Anfang zu machen entſchloſſen

ſind.
Als haben Wir nachſtehende Verordnung allergnadigſt

entwerffen und durch offentlichen Druck, zu jedermanns
an. d Machricht und Wiſſenſchafft publiciren laſſen.

cher Be g. J.vormun Anfanglich verordnen Wir, und laſſen es in Gnaden bey

dung.Ein Vaterdenen gemeinen Rechten bewenden, daß ein jedweder treuer

kan im Te-Vater, ſo unerzogene Kinder hat, in Betrachtung ſeiner
ſtamente Sterblichkeit, und wegen moglichſter Verſorgung der Seini
Wormun

der beſtellen gen,
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gen, zeitig auf dergleichen Perſohnen unter denen Verwand
ten, oder andern, zu welchem Er ein gutes Vertrauen hat,
dencken und dieſelbe, Krafft letzten Willens, zu Vormundern
benennen moge, welche die im Wayſen-Stand gerahtene Kin
der Chriſtlich erziehen, und ihnen treulich vorſtehen konnen.

g. 2.
Welches auch auff die leibliche Mutter und alle andere, Auch die

abſonderlich die Groß-Eltern, ſo Unmundige oder Minder-Mutter
Jahrige zu Erben .einſetzen, oder ihnen ſonſten etwas hinterdroß. eu
laſſen, extendiret werden mag, ſo daß ihnen nicht nur nachandere lh
Dero leiblichen Vaters Tode, ſondern auch noch beh deſſen Le-ren Erben.

ben undVaterlicher Gewalt, wann Sie daß von ihnen, auff ſeine

Kinder fallende ihm nicht unter ſeine Hand zu laſſen geden-
cken, frey ſtehe, zu deſſelben ſonderbahren Berwaltung Pfle
ger zu verordnen.

g. 3.
Es mag auch manniglich durch ſeinen letzten Willenie Admi.

Erwehnung thun, ob die, ſo von ihm zur Vormundſchafft er?niſtratlon

kohren, die Verwaltung zuſammen, oder vertheilet uber ſichn
nehmen ſollen. Jmgleichen mogen vermittelſt dergleichen

Willlens, denen, ſo dadurch mit der VerwaltungsBurde be
laden ſind, andere, entweder nachoder auch zu dem Ende bey
geordnet werden, damit Sie jener Vorſtehund. Handlung mit
beobachten, ihnen einrahten, auch ihre Rechnung jedes mahl

durhſehen und anhoren helffee. A2 G. 4.
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S. 4.Die Vor- Aauucch ſoll die von denen Eltern geſchehene Bevormundung

mvndſchaft oder Pflege-Verordnung der Kinder allerdings gultig ſeyn,
bleibet weñgleich dasob ſolche gleich nicht in einen zierlichen Teſtament verzeichnet,
Teſtament geſtalt dann auch die von dem Eltern benannte Vormüundere,
 rr es geſchehe ſolches in einem ordentlichen Teſtamente oder in einem

vernichtet andern ſchrifftlichen Auffſatz, oder auch durch mundliche Er
wird. flahrung und nahmentliche Anzeigung von der Obrigkeit

confirmiret werden ſollen, ob gleich erſtenfalls das Teſtament

zerfallen und vernichtet worden.

J. 5.Von na Hiernachſt laſſen Wir uns gnadigſt gefallen, daß ein
in gt. jeder leiblicher Vater oder Groß-Vater von vaterlicher Seite,

beſtellter unter deſſen Gewalt der abſterbende Vater biß in ſeinem To
Vormundzde geblieben, Krafft vaterlicher Gewalt (wann disfalls durch
ſchafft.

Pacta oder einem letzten Willen keine andere Verordnung
Zer Z gemacht) vollige Verwaltung uber alles Vermogen ſeiner

Vater ſind Kinder, ſo von der Mutter oder ſonſt auff einige andere Weiſe
uerune herrüuhret, behalte, wann ihm ſchon der Ufucfractus per aſſ-

der. Ppoſitionem genommen ware; Und gebraucht er zwar des
falls keiner gerichtlichen Confirmation, doch ſoll er, umb meh
rerer Richtigkeit willen, daß er die Verwaltung angenommen,
bey der Obrigkeit in 6. Wochen von Zeit des Abſterbens an
zeigen, ſich auch zu Fertigung einer eidlichen ſpecification von
dem, ſo er bey Antritt der Aaminiſtration gefunden, anhei

ſchig
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ſchig machen, und ſelbige in Zeit von anderweitigen 6. Wochen
gerichtlich aeponiren, oder der Richterlichen Ahndung gewar

tigen.

ſ. G.
Auch machet ſich der Vater,wann er gleich zur andern Auch nach

und fernern Ehe ſchreitet, ſolcher Verwaltung dadurch
verluſtig, ſondern ſoll dieſer Veranderung ungeachtet, beſtanehelichung.
dig dabey gelaſſen werden.

g. 7.
Jedoch kan ſich der Vater bey ſolcher ſeiner, Verande Jedoch

rung nicht entbrechen, mit denen Kindern voriger Ghe, was dennſen de

nenſelben vor MutterGuht oder ander Eigenthumb eigentlichſier Ehe mit
gebuhre, ſich zuvergleichen, und ſelbige abzufinden, zu welchemZuziehung
Actu Curatores aus denennachſten Verwandten, oder ſonſten?tſettrcu-

zu verordnen ſind, welche nach der obgedachten Jſpecification, abgefunden

ſo der Vater bey Antretung der Aduiniſtration verfertiget ,werden.

und gerichtlich aeponiret, auch auff Erfordern zu beſchwe
ren hat, alles gebuhrend unterſuchen und zur Richtigkeit be
fordern muſſen, dabeyh ſich auch erkundigen, ob wahrender
Auminiſtration den Kindern noch etwas zugefallen, ſo der
erwehnten pecification mit zuzufugen und deshalb ebenfals

Richtigkeit zu treffen iſt.

J g. 8.
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K. 8B.

Solte aber der Vater anfangen der Kinder-Guhter zuZiree rn verringern oder zu verſchwenden, oder denen Kindern keinen

onoder Abgebuhrlichen Unterhalt verſchaffen (worauff denen Anver
ggdrne nh wandten auch der Obrigkeit Acht zu haben gebuhret) ſoll er

ſchafft er- wegen kunfftiger Ausantwortung der Kinder Eigenthumbs,
fordert. auch daß er Sie an der Unterhaltung nicht Mangel leiden laſ

ſen wolle, zulangliche Caution beſtellen, auch da er damit nicht
auifftommen konte, oder die Gefahr der Dilapidation, imglei

chen die Ubelhaltung allzugroß und augenſcheinlich ware, die
Verwaltung der KinderVermogens, auch wohl gar deren
Aufferziehung von ihm genommen und denen nachſten Anver
wandten oder nach Gelegenheit der Umbſtande hierzu tuchtig
befundenen frembden von der Obrigkeit uberwieſen wer
den.

D.
gWenn dieſe Wenn nun die Kinder entweder bey begebender Heu
Vormund-rath, oder ſonſten durch Anſtellung ihres eigenen haußlichen
ſchafft auff Weſens ſich vom Vater abſondern und alſo aus der vaterli
hore. chen Gewalt kommen; Soll der Vater ihnen, beſage obbe

meldter Specißication, ihr Eigenthumb, wie auch den geld

ſeten Werth aus denjenigen Stucken, welche auff die in hieſi— 23

ger Ordnung vorgeſchriebene Maſſe verkauffet ſeynd, nebſt
richtiger Rechnung ausantworten, und was wegen des Va
ters hier, auch im folgenden gpho aiſponiret iſt muß auch ſtatt

haben,



S (c7) S
ben, wann die Muttere oder Groß-Eltern die Vormund
ſchafft fuhren.

g. I0.
Und damit die Kinder hierunter deſto ſicherer und unDer Kin

gefährter ſeyn mogen; So ſoll nicht allein alles und jedesde Jet,
ihres Vaters Vermogen von der Zeit an, da ſich ſeineterlicheSu—
Fruchtnieſſung und Verwaltung angefangen, zum Unterther wegen
pfande hafften, ſondern es ſoll auch der Vater von der Kinderzefuhrter
Eigenthumb nichts eigenmachtig verauſſern, es waren dennſtration.
Stucke, welche ſich durch Verwahrung nicht erhalten laſſenltem wegen
wollen, oder nohtwendig, wegen Schulden, oder Vergnugungheſhenen
der Vermachtniſſe verſchlagen werden muſſen, oder in getion.
ringen Mobilien beſtehen, oder bey pretio ſis oder unbewegli
chen Guhtern ware das Obrigkeitliche Decret ertheilet; Sol
te dennoch ſolche eigenmachtige Verauſſerung gefchehen, ſo
mogen die Kinder das alienirte; als nicht verwendet anſpre
chen, und von denen Beſitzern zuruck fordern, oder wenn ſie
ſolches ihnen vortraglicher zu ſeyn erachten, aus den bereite
ſten Guhtern der Eltern oder GroßEltern, ſo die Vormund

ſchafft gefuhret, ihre Latigfaction ſuchen.

ſ§. II.Wann ein Vater ohne diesfalls gemachten letzten Wil
len abſtirbet, auch kein Groß-Vater vaterlicher Seiten amDie Mut
Leben, mag die leibliche Mutter, wann Sie will, ſich derter kan die

mundVorVormundſchafft uber ihre Kinder am erſten annehmen,ſchafft

auchuberneh
men.
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auch die ubernommenenach belieben wieder abtreten, doch daß

letzternfals alles von ihr beobachtet werde, ſo ſich bey Nieder

legungen der Vormundſtchafften gebuhret.

ſ. 12.Was da GJedoch verordnen wir auff den erſten Fall, da die Mutter
beh zu ob. ſolche Vormundſchafft ubernehmen wolte, daß ſie ſo dann (a)
ſerviren. ſelbſt majorennis und das ezte Jahr hingeleget habe, da ſie a

ber dieſes Alter nicht hat, biß ſie ſolches zuruck geleget, die Vor
mundſchafft den nachſten BlutsVerwandten der Kinder, oder
in deren Ermangelung, andern Perſohnen auffgetragen werde,
(6) daß ſolches frey und ungenotiget auß Mutterlicher Liebe
und Willfahrigkeit geſchehe, (c) daß ſie entweder gnugſahm
angeſeſſen, oder in Mangel deſſen, tauglichen Vorſtand der
Verwaltung halber leiſte, daß ihrer unmundigen Kinder Ver
mogen ohngeſchwachet verbleiben ſolle, (a) oder doch ſonſten

ihrer Treue und Haußlichkeit halber in guten Ruhm ſey, (e)
ein Inventarium uber die Verlaſſenſchafft und was weiter
den Kindern noch zufallen mochte, oder wenigſtens eine genaue

JSpecification, wie ſie ſich getrauet, ſolche jedesmahl auff erfor
dern zu beſchweren verfertigen laſſe, daß ſieauff Erinnern,
welches jedesmahldeutlich mit genungſamer Erklahrung vor

her gehen ſoll,der zweyten Ehe renunciire,und ſich ſo viel die
Vormundſchafft betrifft, der Wohlthat des SCri Vellej. und
allen Weiblichen Vorzugs Gerechtigkeiten begebe, (g) daß ſie
angelobe, im Fall vermogen verhanden iſt, Jahrlich Rechnung

ab

J



r
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abzulegen, und ſo ferne ſie, beſchehenen Verſprechens unerach ie
tet, in ein anderweitiges EheGelobniß eintreten wurde, die umn
Vormundſchafft alſobald wieder auffzugeben, auch noch vor mn

der und wahrender Vormundſchafft allerdings, wie ſonſten n

Vollenziehung der andern Ehe richtige Rechnung, ſo weit ſie J
noch nicht geſchehen, zu thun, daß ſie verſpreche bey angehen um

treuen Vormundern gebuhret, inſonderheit aber nicht allein
das ihren unmundigen Kindernanererbete Eigenthumb ſelbſt,

miſondern auch die davon fallende Nutzung treulich zuverwalten
und zu berechnen, (1) daß ſie ſich wann ſie das Werck vor ſich zu
ſchwer findet, einen oder mehrere Mit-Vormüundere von der ſunn

ſinFreundſchaft oder in deren Ermangelung, andere tuchtige J
Perſohnen zu ordnen laſſe, mit derer Raht ſie die Aaminiſtra-
tion fuhre, maſſen dann zu mehrer der Pupillen Sicher
heit nicht. allein ihr Vermogen  ſendern auch, da Sie wieder ihr
Angelobniß, zur weitern Ehe, und zwar ehe Sie mit ihren
Kindern die Sache ausgemachet, ſchreitet, des Mannes Ver hun
mogen, wann er das geringſte ihrentwegen vor der getrofft lun
nen Richtigkeit an ſich genommen, davor hafften ſoll.

g. 13. n
J

galls aber die Mutter die Vormundſchafft nicht uber Die Groß nJ k
Mutter kanſich nehmen will, oder nicht mehr am Leben iſt, mag die GroßVormun un

Mutter ſo wohl von der Mutter, als vom Vater, wann Siedin ſeyn.
Jſichin allen Stucken, wie in vorigen grho von der Mutter ge

J

j

JJB ſetzet, in
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ſetzet, tauglich erfindet und geſchickt machet, zu ihrer Enckel
Vormundſchafft gelangen, und muſſen, wann beyde Groß
Mutter verhanden, und die Tute! verlangen, in ſolchem Fall
beyde admittiret werden.

SG. 14.Beyde aber: Wann aber eine Frau die Vormundſchafft ihrer Kinder»2

nnenn oder Enckel wegen Antretung anderer Ehe, einmahl auffaie

ne Tutet bet (wie ſie dann ſolche in dieſem Fall nothwendig auffgeben
nicht von muß) ſo ſoll Sie, da Sie einmahl das Verſprechen, fich nicht
neuen præ—tendiren. weiter zuverheurahten, gebrochen, und alſo nicht volligen

Glauben findet, zu der Tutel in ihrem anderweitigen Witt
wenStande nicht wieder verſtattet werden, wann Sie ſchon
mit dem andern Manne keine Kinder erzeuget hatte, ſondern
der beſtellete daben gelaſſen, oder, wenn es nohtig, ein ander

beſtellet werden.

S.. Aß 20 7.

Bey dehen liurnacunfaſl fich.der Muitter und CußeMutter, wie

und Fidei.Commits atich des GroßVaters Mutterlicher Seits, Vormundſchafft
Guhtern Verwaltung weiter nicht; als auff die Perſohnen und das
ſind die Alloclium oder Erbe mit nichten aher auff die Adeliche Guhter
Weibernicht ju ad erſtrecktn, ſo ex pacto

mittiren. und woran andern ein Tas ſuccedendiaus ſolchem Iuramen-
to zuſtehet, ahne wann wegen. Mangel und Entſeſſenheit den

ſuc-J



S (n) dJucceſſoren, oder ſonſt aus anderen Bewegnuſſen Sie zur
Verwaltung ſolcher Guhter zuzulaſſen waren, oder Sie ſich

erklahreten, einen oder 2. der nachſten Agnaten mit zu der
Vormundſchafft, ſo viel die Adminiſtration obgedachter
Guhter betrifft, zu admittiren als in welchen Fallen Sie nicht

nauszuſchlieſſen ſeynd.

2 ß. 16. ESo ferne nun keine Mutter oder Groß-Mutter verhanWonder
den, oder da keine die Vormundſchafft oder Pflege uber ſichnachſten
nehrien wolte, iſt derjenige, ſo der nachſte zu dem Erbe des ntn
Unmundigen oder Pflegbefohlenen, wann Er ſonſt dazu den Vormund
Rechten nach, zulaßig iſt und keine zureichende Entſchuldigungſchafft.

vorbringet, die Vormundſchafft auff ſich zu nehmen ſchuldig,ren.
bey Verluſt gines Rechts

int

2 7 a28. 5muter Und weit die Agnaten vor denen Cognaten in Jucces Biy Lehen

Pon der ehmahligen Lehne und aei commiſi. Guthter eintn ri.
beſſeres und naheres Rocht haben, wird denenſelben die Aa Guhtern
miniſtration ſolcher der Aninirndigen und Pfleg Befohlenendie  gnaten

vor denCo-hillig uberlaſſen/ uwelche Sie alich gleichfalls, wann Sie dazugnaren.
tuchtig, bey Verluſt des Cacces ſione Rechts, ſo Sie daran
haben uber ſich zunehmen, oder ſich rechts-gebuhrend zu ent

ſchuldigen verbunden ſind, und alles dasjenige beobachten
müſſen, was andern in dergleichen Fallen obliegett. 2

B 2 G. 1.
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g. 18.Wenn Da es ſich aber zutragen ſolte, daß mehr Seiten Ver

mehrere inwandte oder BluthsFreunde in gleichem gradu verhanden;
een .Sollen Sie, wann 2. gleich nahe waren, beyde zur Vor
wandt. mundſchafft und Pflegſchafft zugelaſſen werden; Wann aber

mehr in gleicher Nahe verhanden, und Sie ſich nicht verglei
chen konten, oder einer oder der andere mit den Unmundigen
in Proceſe ſtunde, oder ſonſt keine Sicherheit bey ihm anzu
treffen, und alſo nicht in Conſideration kommen konte, muß

die Zahl biß auff 2. verringert, per ſortem heraus genom̃en
und der Jungere vor dem Aeltern, wann er nur ſeine Majo.
rennitat erlanget, nicht excluadiret werden.

8. 19.
So wohl Ob Wir nungleich vorerwehnter maſſen gnadigſt venſtatten,
die im Teſtament/ daß ſo wohl durch letzten Willen, als vermittelſt ihrer nachſten
ats RechteFreunde, denen Unniuindigen oder Pfleg befohlenen Vormun

Beſtellte der uund Pfteger geordnet und gebehten, und, wann dergleichen
ggne on Jerſchung nicht geſchthen, die Berwandte auf obbeſchriebene

werden. Maſſe zugelafſen werden; So wollen Wir doch zugleich ernſtlich,
daß alle dieſe Vormundereuñ Pftegere von der Obrigkeit, wor
unter Sie unmittelbar gehoren, ſollen confirmiret und beflati
get werden; Wie dann zu ſolchem Ende ein ieder der in Teſta-
mento zum Vormund oder Curatore beneñet iſt, a die notitiæ

Ppublicato Teſtamento, derjenige aber, deſſen nechſter Anver

wand



S (us) S iwandter geſtorben, binnen 4. Wochen bey der Obrigkeit ein nr
kommen und uin Beſtatigung und Confirmation gehorige

n

J

J

ausgenommen, ſondern was hier verordnet, auch von ihnen IT

Anſuchung thun muß; Maſſen Wir dann nur den Vater,beſage gehü gri Mutter- und GroßEitern aber hiervon nicht 4

L1
J

I

dergeſtalt ob/er viret wiſſen wollen, daß Sie ſich in der geſetz It
ten Zeit zur Ubernehmung der Vormundſchafft und præ-

—iſtirung deſſen, ihnen dieſer Ordnung nach, zu thun obliee E
get, gerichtich erklahren und darüber zu ihrer Legitimation niee
ein arteſt nehmen. u 2

g. 20. n. nSo offt es ſich begiebet, daß jemand ohne Teſtamenti. orctg; Ire:
ſche Verordnung eines Vormundes abgeſtorben, und keine verordne nn
BluthsFreunde, welche zu Ubernehmungder Vormund ten Vor um

mundſchafft tirchtig, verhanden, oder dieſelbe aus wichtigen und cchafft. nre
rechtmaßigen Urſachen ſich von der Vormundſchafft ent-Wenn von unn
ſchuldiget, vder im Teſtament die Vormundere nur mit eieed e
nem Beding, oder von einer gewiſſen Zeit an, oder auff geder zu be

nwiſſe Zeit benennet ſeyn, oder die Erbſchafft ſo bald nicht anliellen.
umngetreten wurde, oder auch vann der Teſtamentarius Tutor inn

tin

J

B3 noh L

noch minderjahrig oder auch wann einer unter denen Teſta-
uimenitarii und bey der andern Leb Zeiten geſtorben, odernoch uber der Zurel geſtritten wurde; So ſoll die Obrigkeit IE

oder der Richter die verlaſſene Wayſen beſchaffenen Umb
anſtanden nach, auff beſtandig oder ad interim, wie es ſodann
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nohtig iſt, mit andern wohl tuchtigen Vormundern verſor
gen, und ſelbige Ambts-halber geben nnd beſtellen.

S. 21I.
Jede com- So viel nun weiter die Confirmation oder Beſtellung
rrn der Vormunder und Pfleger betrifft; So wollen Wir, daß
ſett Voreine jede Obrigkeit des Ohrts, welche die Nieder-Gerichte hat,
munder. oder verwaltet, und worunter des Pupillen Eltern gewohnet,

oder woferne dieſe an keinem Ohrte mit weſentlicher Woh
nung ſich niedergelaſſen hatten, die Obrigkeit darunter Pa-
pillus zur Zeit des SterbFalls ·ſich befindet, Vormundere
zu geben, befugt ſeyn ſolle, ſodann des Pupillen Guhter, ſie
mogen in Unſeren Chur-Marcken liegen wo ſie wollen, zu

verwalten haben, doöch: bletbt diejenige Obrigkeit, worunter
der Unmundige ein groſſes Theil ſeines Vermogens hat, be
fugt, nach Befindung, und wann ſie es wegen Entfernung des
Vormundes, oder ſonſt aus erheblichren Uhrſachen, den Un
mürndigen vortraglich zu ſeyn erachten, einen NebenVor

mund zubeſtellen.  r eν:
h. 22.

Obrigkeit Zutor und nachſte BlutsVerwandte, welchem ſonſt die Vor
Zetn. mundſchafft gebuhret/entweder noch ſelbſt minderjahrig, oder

ſonſt inhahil iſt, oder durch rechtmaßige Entſchuldigung ſich
davon



J

J

J
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davon entlediget hat, oder auch als verdachtig davon entſetzet
worden, oder mit Tode abgangen, iedoch daß in dieſen Fallen. u
die nachſtfolgende BlutsFreunde, wofern ſie Alters halber n
und ſonſten tuchtig, und die Vormundſchafft Verwaltung
prætendiren, nicht ibergangen werden. J

g. 23. nSo mangelt es auch zuweilen an dergleichen Verwand r

init den Inmundigen dar uber kein Schade zugefuget werde.

ten, oder fallen ſonſt erhebliche Umſtande vor, derentwegen beh

der Bevormundung mehr auff der Unmundigen Nutz, als
die Ordnung des Gebluths zuſehen iſt, und die Obrigkeit mit
Ubergehung der Verwandten, Ambts-wegen andere Vor
mundere erkieſen und geben muß, wie dann auch, wann Streit n
ubeer die Rormundſchafft iſt, die Gerichte, welchen die Confli- J

Jtutto zuſftehet, auff ein. gulangliches Mittel zuſehen haben, da

5 7 erient J ſi4

jvd. 24. J
1*4 2So auch Unmundige von ihren Eltern ohne Berwand Vondalen

te und ohne Bermogen hinterlaſfen werden; Soll ihnen dochtnn nn-
von Obrigkeits wegen geillg und wenigſtens in. a Wochenteine Ange
Bevermundung wiederſahren und ſolchem gantz armenborige noch

LebensUnKindern ein Vormund;den anff ihre Erziehund Unterbrin?terhalt ha
gung Auffſicht haben moge geſetzet werden, wiewohlder Vorben. J9
mund denen Unmundigen von ſeinem Vermogen den Unter J

halt J



D (eG)
halt zuſchaffen nicht ſchuldig ſondern es lieget das Onus alendi
denen nachſten Freunden ob, welche die nachſte Anwartung zu
der Pupillen Verlaſſenſchafft haben, und allenfalls, da dieſt
nicht im Stande, muß die Obrigkeit, ſo den Vormund zu be
ſtellen hat, vorden Unterhalt behorige Sorge tragen.

g. 29.
Von Vor Gs ſollen auch Obrigkeiten, Beamten und Gerichts
ſichtigkeitder Obrig-Herren, wenn ſie in Mangel derer durch letzten Willen veror

keit. neter oder BluthsVerwandter Krafft ihres Amts, Vor
mundere geben, mit Fleiß verhuten, daß zu dieſer Berwal
tung ſich bey ihnen niemand ungebuhrlich einſchleiche, noch ein
dringe, weil ſolche Annotigungen jederzeit verdachtig und ge
meiniglich ſehr ſchadlich ſind, immaſſen auch blode, minderjah

rigeinfame Perſohnen, Juden oder verbohtener Religion zu
gethane, oder ſo von der Gemeinſchafft der Kirchen ausgeſchloſe
ſen ſeyn, oder welche von denen verſtorbenen Eltern verworf
fen, zur Vormundſchafft nicht zu adhibiren ſind.

S. 26.
Wer um Gss iſt aber zuforderſt die Mutter oder wann die nicht
einen Vormund an. mehr verhanden, die GroßMutter, in Fall der verſtorbene
haltenmuß. Vater diesfals keine Verordnung hinterlaſſen, verbunden, daß

ſie entweder wie ſchon oben ſyho ig. verſehen ihres unmundi
gen Kindes Vormundſchafft uber ſich nehmt, und ſich des

we



twegen beh der Obrigkeit in Zeit von 4. Wochen, bey Ver
luſt derer zuſtehenden Legitima tutelæ, angebe, oder aber
ben derſelben anhakte, daß jemand zum Vormunde beſtattiget

werde. J g. 27.
Es iſt auch nicht genung, wann ſie bey der Obrigkeit ein und Wie das

andermahl dieſerwegen Anſuchung gethan, ſondern, wofernes
derjenige Vormund, welchen ſie vorgeſchlagen, ſich entſchul—
diget, ſo muß ſte umb die Vetordnungeines andern ſofort wie

der anhalten.

ĩ S. 268Und wo ſie ſolches zum langſten binnenz. Monath nach
des Vaters Tode unterlieſſe und ihr Sohn oder ander En

gkelin ſeinen unmundigen Jahren verſturbe, ſoll dieſelbe der

halben, und wann i ſie noch einen Monath ſaumete, der gan
tzen Erbſchafft verluſtig ſeyn, und ſolche des Pupillen nachſten

Freunden zufallen. Geſtalt die Unwiſſenheit desRechts oder
ihre Einfalt ſie nicht entſchuldiget. Ware aber die Mutter
noch minderjahrig, mochte ſie in Anſehung ihres Alters der
Erbſchafft nicht verluſtig gehalten doch wenn ſichs finden ſolte

eſchehen
muſſe.

8. 29. J Wer mehrDenen andern Anverwandten, Schwagern und Freunum einen
WormundEden lieget gleichfalls ob, daß ſie beyzeiten die Beſtattigung deroinſuchungr

Vorthun muſſe.
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Vormundere vor ihre Wayſen und Befreundte ſuchen, und
zwar ſoviel die BluthsFreunde anbelanget, ſind diejenige, wel
che die nachſten in gradu und zugegen ſeynd, ſchuldig, bey Ver
meidung willkuhrlicher Straffe binnen a. Wochen, und wann
es ſodann nicht geſchehen, binnen anderer ſechs wochentlichen
Friſt von der Zeit an, da entweder mit dem Abſterben des Va

ters oder der Mutter die Kinder der Eltern loß werden, bey
der Obrigkeit umb die Verordnung der Vormunder anzuhal
ten, bey Verluſt des halben ErbRechts des Pupilli Berlaſſen-
ſchafft, wann dieſer in ſeinen unmundigen Jahren verſterben
ſolte, welche auff die nachſte Freunde ſolchenfalls verfallen ſoll;
Und wenn ſolchergeſtalt nun die nachſte Freunde ſolches ver

abſaumet haben, ſo müiſen die in gradu folgende bey glei
cher Straffe oder Verluſt ihres halben ErbRechts binnen
anderweitige 4. oder langſtens s. Wochen es ſuchen und ſo wei

ter.
SG. 30.Von Auff-  NAutch ſollen billig,ſo bald ein Vater mit Hinterlaſſung un

ſicht vor mundiger oder minderjahriger Kinder abſtirbet, ſo wohl die
Deelgng Muittere „als anweſende Verwandte auſſerſten Fleiſſes be

mundes. ſorget ſeyn, damit von denen in die Erbſchaffe gehorigen be
weglichen Stucken nichts veruntreuet werde, auch umb ſchleu

nige Verſiegelung dererjenigen Sachen, welche verſchloſſen und
verwahret werden konnen, beh denen Obrigkeiten und Ge

richtsHerren anhalten, welches auch ohnweigerlich zu Wer

che
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cke geſtellet werden, Unſeren Bedienten aber, die nicht unter J
der Lurisdiction iedes Ohrts Obrigkeiten ſtehen, wie auch bey un

denen von der Ritterſchafft auf dem Lande, wann Sie auch ſ

gleich nicht auff ihren Guhtern wohnen, oder verſterben, u

j

G. 3t. u J
durch einen Notarium die Verſiegelung verrichten zu laſſen u

frey bleiben ſoll. l utJ
Wann. nun gleich niemand umb Beſtellung der Vor-Wenn kei

II

ner um ei— J
mundere der Unmundigen halber anſuchet; Soll doch dienen Vor— i

Obrigkeit vor ſich und Ambts wegen daran ſeyn, daß diemund an—
J

Seumniß vorgeordneter Maſſen beſtraffet und die Un—bielte.
J

in Schaden geſetzet werden; Und damit desfalls den Un J

TTI

behorige præcaution genommen worden, ernſtlich zu ver üll..

mundigen mit Vormundern forderligſt verſehen, inzwiſchen 9

ſonſten die Unmundigen aus Mangel der Vormundſchafft J

J

J

mundigen deſtomehr proſpiciret werde; So muſſen des nt
verſtorbenen Haußgenoſſen, wann die hinterlaſſene Mutter

khun

und andere Anverwandte bey Abſterben des Erblaſſers, ſo
J

Unmundige hinter ſich verlaſt, nicht gegenwartig, ſofort ſol—
alches bey den Gerichten, worunter die Verſtorbenen gehorig
zun

anzeigen; Welche dann die Verſiegelung durch eine Gerichts

Sterbe. Hauſe geweſene Perſohnen, ſonderlich wann nicht alle “2
J

in

Perſohn oder Notariu ſogleich zu veranſtalten und die im
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mahnen haben, nichts, ſo zur Erbſchafft gehore, zuverſchwei
gen, oder da hiernachſt ſich finden wurde, daß etwas verheelet
ſey, ernſter Beſtraffung gewartigen ſollen, und muß im ubri
gen ſolche Verſiegelung, ſie werde geſuchet oder er Ofacio
veranlaſſet, umb ein geringes geſchehen, und durch einiges Ein
wenden nicht hintertrieben, hingegen wann ſolche verrichtet,
zu rechter Zeit mit der Inventur gebuhrend verfahren werden.
Wann aber ein Vater oder Muitter verhanden und ſelbige
ſich zu einer ſpecrfication und auff hiernachſt bedurffenden
Fall, zu deren eydlichen Beſtarckunggerichtlich erbiethen, kan

ſolche Verſiegelung ſo wohl, als die Laventur unterlaſſen, und
was vorgangen, nebſt den Urſachen, warumb Ob ſixnatio nicht
geſchehen, oder indentiret worden, protocolliret awerden.

g. 32.
Die auffgetragene Vormundſchafft iſt ſo bald wurck

ſchafft anlich anzutreten und deren Verwaltung zu ubernehmen, wie
Slfcuur drigenfalls und dafern der Vormund nachlaßig iſt/ betz der
VormundObrigkeit ſich nach Jnnhalt deſſen, ſo oben qg. io. und 26. vor
n lueſchrieben, anzugeben, und umb die Beſtattigung Anſuchung
treten werau thun, oder nach deren Erfolg die Vormundſchafft anzu
den. ttrreten, iſt er ſchuldig, den Schaden, welchen wegen dirſer

Verſaumniß der Unmüundige an ſeinen Guhtern leidet, wieder
zuerſetzen.

 4

L. ZJ.
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Dagmit aber die Vormundſchafft rechtmaßig und or Jeboch
dentlich angetreten werde; So verordnen Wir erftlich, daß ein Zut de
ieder Vormund, er ſey gleich Teſtaments- weiſe verordnet ,tion vorher

oder durch das Recht, oder die Obrigkeit gegeben, dem Va gehen.
ter alleine ausgenommen, als weswegen im g. 5. beſonders
diſponiret iſt, ſich der Vormundſchafftlichen Verrichtungen
nicht unterziehe, er ſey, wie im ſ. i9. erfordert iſt, zuvor durch
die Obrigkeit beſtattiget; Solte er aber vor der Beſtattigung
(auſſer denen Fallen, wo die Sache keinen Auffſchub leidet,

und welche er hiernachſt bey der Obrigkeit anzuzeigen hat) der
Auaminiſtration ſich anmaſſen; Soll er Unſerm Fiſto in
zehen Rthl. auch nach Befinden, ſonderlich wann dolus ver
handen, hartere Straffe verfallen ſehohn.

57*1 s 4Vaor das andere, muß der Vormund gerichtlich angelo Es muſſen
ben, daß er treulich und ehrlich ſeiner Pflege-Kinder Perſoh dangger

nen und Guhter vorſtehen wolle, wie ſolches im ſ. zs. umb Treu und
ſtandlicher verfaſſet iſt; Damit aber ſolches nicht ohne heho Jleiß ange

loben anrigen effecẽ ſey, ſo muſſen ſolche Vormundere erwehlet wer geſeſſen
den, welche zur Gnuge geſeſſen, oder ſonſt ihres ehrlichen und und ehrlich

auffrichtigen Wandels ſattſam bekant ſind, und ſinden Wir ſeyn.
nicht wohl thunlich, ſolche angeſeſſene Vormundere mit wei
terer Caution belegen zu laſſen, da eines Theils ſich derglei

Ez chen
JÊ—
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chen Vormundere, ſo beſondere Caution beſtelleten, nicht leicht

ſfinden durfften, andern Theils vermoge der gemeinen Rechte

alles des Vormundes Guhter denen Unmundigen, wegen
Verwaltung der Vormundſchafft zum Unterpfande, iedoch
ohne Vorzugs-KRecht vor denen gerichtlichen ypothequen
hafften, und die Obrigkeit dahin zuſehen hat, daß nicht viel
in des Vormundes Handen gelaſſen, das Geld untergebracht

und alle Jahr richtige Rechnung abgeleget, auch bedurffen
den Falls, zu mehrerer der Unmundigen Sicherheit, ein Ne
benVormund beſtellet werde.

d. 35.
Wenn Un- Soolte man aber ungeſeſſene Leute, die auch mit keiner
zn dr? Caution aufffommen konnen, aus Noht und in Manggel an

ren. derer zur Vormundſchafft gebrauchen muſſen; Hat die
Obrigkeit iedes Ohrts, wie Sie ihrem Ambte nachkommen,
fleißige Auffſicht zu fuhren, widrigenfalls und woferne die
Obrigteit hierinn nachlaßig iſt, muß dieſelbe alles dus
jenige, was der Vormund wegen gefuhrnter Vormundſchafft
ſchuldig bleibet und zu bezahlen nicht vermag, erfetzen.

Vom Eode  Duttens ſoll ein ieder Vomund, ſo bald er beftatiget
der Vor wird, vermittelſt eines Handſchlags, die im ſ. z4. eiwehnte An

münder. gelobung an leiblicher Eydesſtatt, nachdem ihm der Vor-

mund
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mundſchafftsEyd vorgeleget woden, verrichten und verſpre
chen, demjenigen, ſo darin enthalten, ſo viel es auff den Zu
ſtand ſeines Pupillen ſich applidiren laßt, ubenrall teulich
und fleißig nachzukommen.

Notula Iuramenti.
So auch einem Caratori vorgehalten werden kan nur

daß an ſtatt des Worts Kindes und Pupillen,minderjahrig geſetzet und der Curator nicht ange

Jhalten werde ſich zuverbinden daß er vor des
minderjahrigen Perſohn und Aufferziehung ſor
gen wolle.

(Wych N. N. ſchwere zu GOL dem
„n Allmachtigen einen wahren corperlichen
n Eyd /daß nachdem ich N. N. zu einem Vor

Perſohn

2 mund beſtatiget worden Jch meines

lich verſchen und verwahren auch vor deſſen Auffer
ziehung mogligſte gute Vorſorge tragen wolle die
liegende Guhter (fo die verhanden ſind) ohne Erlaub
nuß der Obrigkeit nicht verauſſern ſondern in ihrem
Weſen erhalten das Kind und ſeine Guhter in- und
auſſerhalb des Gerichts vertreten und dasjenige ſo

dem



dem Kinde zu Nutzund Beſten kommen kan nicht un
terlaſſen noch verſaumen ſeine Haab und Guhter
treulich beſchreiben ein Inventarium daruber auffrich—
ten und alljahrlich zu gewohnlicher und rechter Zeit
Rechnnng thun und dazu langſtens in 2. Monathen
nach Ablauff des Jahrs mit Uberliefferung der Rech
nung einen Terminum oder Commiſſarium ausbitten
auch was ich an Baarſchafft dem Payillo zugehorig
nach und nach in Vorrath bekomme/ mit zur Stelle
bringen und biß es mit richterlichen Vorbewuſt zu
des Unmundigen Nutzen untergebracht werden kan
unter dem gerichtlichen Siegel verwahrlich behalten
oder nach Obrigkeitlichen Ermeſſen im Gerichte biß
ſich zu Unterbrinauna Gelegenheit zeiget nigderlegen
auch weder durch Mich ſelbſt noch durch andere Mid
telsPerſohnen ſolche. Haab und Guhter kauffen hin
gegen was von des Kindes Guhtern in meine Gewalt
und Gewahrſam kommen zu ſeiner Zeit dem Kinde
vermittolſt richtiger Rechnuug wieder zuſtellen und
folgen laſſen/ und allenthalben getreulich ehrlich und
auffrichtig/ wie einem ehrlichen und treuen Bieder—
mann und Vormund oblieget und wohl anſtehet da
mit handeln will. So wahr mir GOTCd helffe durch

ſeinem Sohn ESuUM LHRJSTUmM.
68. 37
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Vierdtens ſoll der Vormund, ehe und bevor er der UnVon Ver.

mundigen Vermogen in ſeine Verwahrung und Verwal tunghercnunder
nimt, von allen Gutern, liegenden und fahrenden, Schulden, gen Guhter
Brieff und Regiſter ein vollſtandiges Inventarium ordentlich

deutlich und unterſchiedentlich, nach abgedruckten Formular,
durch Gerichts-Perſohnen, oder wenigſtens durch einen No-
tarium in Beyſeyn unpartheyiſcher redlicher Perſohnen ver-
fertigen laſſen, und wofern er nach Ablauff 4. Wochen von
Zeit der Beſtattigung ſolches, ohne erhebliche Verhinderung
unterlaſſet, er mit zo. Rthl. oder anderer proportionirlichen

Straffe beſtraffet werden; Es ware dann daß Sterbensoder

Kriegs-Lauffe ſolches verhindern, welchenfalls doch der
Obrigkeit ſolches anzuzeigen, und inzwiſchen alles verwahr

lich verſehlofſen und verffegelt zu behalten iſt.

Szg
Wurde er aber gar kein Indentarium machen, ſoll er Straffe

nicht allein mit Verluſt ſeines ehrlichen Nahmens der Vorwegen deſ
ſen Untermundſchafft entſetzet, ſondern der Pupille oder MinderJah iaſſung.

rige hiernachſt mit dem Iuramento in litem wieder ihn zuge
laſſen und wenn er nicht ſolvendo er, als ein vffentlicher an.
queroutirer, nach Jnhalt des wieder ſolche Leute publicirten
Eaict angeſehen und zur Straffe gezogen werden.

D g. 39
D
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J I h. 39.ul freret. cation nicht befreyet ſeyn, und ob gleich der Erblaſſer die n-
n

Eutern fin Jm ubrigen ſoll auch Vater und Mutter von Verferti

ſnft
davon nichtgung eines In ventarii oder Eairung einer eydlichen ſpeciſi
gantz be

ventur verbohten; So muſſen doch die Vormundere, die El

J J halten ſich getrauen und jederzeit gefaſt ſeyn muſſen.

ui tern, und Groß Eltern nicht ausgeſchloſſen. nichts deſtoweniger
unter ſich, und wenn von denen Kindern eines oder mehr bereits

ünl mundig, in deren Gegenwarht, oder ſonſt in præſentz, zweyer

nij
u unverwerfflichen Zeugen, die Guter beſchreiben und verzeich

nen, wie ſie ſolche Verzeichnuß bedurffendenfalls eydlich zuer

J Von Ver g. 40.waltuns  Ben der Aaminiſtration ſollen die Vormundere folche
der Unmundigen Treue, Auffrichtigkeit und Sorgfalt gebrauchen, wie ſonſten

J Guter und
J

ihrer Er-Chriſtliche redliche und fleißige Leute ihnen ſelbft und den Jhri
ziehung. gen vorzuſtehen pflegen, und ſind daher vor ſich und ihre Erben
adminiſtra-verbunden ihren lnmundigen und deren Erben allen Scha

ih tior ſollen den ſo ſie entweder boößlich oder durch Fahrlaßigkeit verurſachet,

J die Vor zuerſetzen.
mundergreu und G. 4l.

12

fleißig ſern. Vornemlich ſollen Vormundere fleißig darauff ſchen,
Die Erzie-daß ihre noch unerwachſene Mundlein, wann ſie zumahlen
hung ſoll auch Mutterloß ſind, nohtd rfftig mit Koſt und Kleidung ver
mit allerEorgfalt lorget, auch an ſolche Ohrte und Ende, da man ſich ihrer treu

neſcheheu. lich

J

æ
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lich annehme, gebracht werden mogen; und hat man auff des wo ſie ge
Vaters Verordnung hiebey ſonderlich ſein Abſehen zu rick!en. ſchehen ſol

Hatte aber der Vater hierin nichts verordnet, ſoll der Miur-le.
ter die Aufferziehung ihrer Kindet anvertrauet werden. Hatte
dieſe ſich aber anderweit verchliget; So ſoll es auff gut befinden

der Obrigkeit ankommen, ob die Kinder bey der Mutter zu
laſſen, oder anderswozu bringen.

5 g. 42.wvare aber die Mutter und GroßEltern verſtorben, oder

es ſonſten bedencklich die Kinder bey ihnen zulaſſen; So ſollen

ſie zu ihren Freunden, oder zu andern ehrlichen Leuten gethan

werden.
S. 43.

Wie nun hierzu ohnentbehrlicher Verlag erfordert wird; Wie wann
 muß wann es nicht verhanden, ſolches der Obrigkeit ange-ane it-
meldet und Pero Rahts wie ihnen bey ſolchem Mangel zu helfve. handen.

ffen gepflogen werden die Obrigkeit ſodann alle gehorigeChriſt

liche und nohtige Vorſorge tragen, wie ſie ſolches gegen GOtt
und Uns zuverantworten ſich getrauet.

S8. 44. Von nothizer Un NAüch ſollen die Vormundere ihre anbefohlene Unmunterrichtung
dlge zu rechter Zeit in die Schule thun, und dahin fleißig anhal-im Chri

en, daß ſie ſolche nicht verabſaumen, oder eigenwillig gar verdnen

De eilaſſen,ſenſchaften.
J

S

æa
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laſfen, imgleichen bey der. HaußZucht in der Gottſeligkeit, Ge
beth und Catechismo und ſonderlich Leſung der Heil. Schrifft
ſich wohl uben, und fleißig beobachten, daß ſie zu rechter Zeit
und geſchickt das Heil. Abendmahl empfangen und nachge
hends daſſelbe nicht verſaumen.

45.
Von Pru Die Unmundige, welche feine Ingenia haben, und an de

nen bey denen SchulExaminibus ſich findet, daß ſie ins kunff
denn ti lige in Studiren etwas ſonderliches vor andern ausrichten
chen Ge- mochten, ſollen von denen Vormundern beſtandig dabey geluß

ſchickligkeit ſen, und davon mitnichten abgezogen, ſondern da es ihr Erb
und Fleiſſe

çnn

theil ertragen mag, daher zu demſelben nohtdurfftiger Verlag,
der im Fall daß die Unmundige zu weit gehen wolten, von der
Obrigkeit zu determiniren iſt genommen, und ſie auff Univer·
fttatenin Unſern Landen geſchicket, und denen Profeſoribus

recommanairet werden, welche dann auf ſolche Wuyſen ein be

ſonders Abſehen zuhaben, hiermit angewieſen werden, wie dann
auch, ſo viekſich weiter thun laßt, von denen Vormundern tin
wachſahmes Auge zu haben, damit ihre Pfleg-beföhlene unter

dem Schein, denen Studiis obzuliegen, nicht etwa dem Mußig
gandg nachhangen und ſich auff die ſchlimme Seite legen. Die

jenige aber, ſo hierzu nicht aeſchickt oder vermogendt ſeyn, fon
nach Beſchaffenheit ihres Standes und Vermogens zut andern

Prgfe ſlonen angeführet oder in Dienn gegeben werden, wie

ſol
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ſolches in dem von Unſers hochſeligſten Herrn Vatern Majeſt.
am egten Auguſti r7oß. ausgelaſſenen Eaicr, ſo hiebey gedrucket,
verordnet iſt.

g. 46.
Die Wayſen weiblichen Geſchlechts belangend, ſollen von VonErzie

denen Vormundern zum Chriſtenthumb und tugendſamenla arr
Leben, auch nach StandesGelegenheit zur Haußhaltung undweiblichen

andern weiblichen nutzlichen Geſchafften und Arbeit und was Geſchlechts
ſonſt anſtandig, angehalten werden.

S. 47.Die Guhter und Vermogen der Unmundigen betreffend, Wie die
Admini-iſt ein Vormund vermoge ſeiner ſ. z6. enthaltenen Pflicht undſtration ge

g. ao. befindlichen generalen Anweiſung, ſchuldig, alles fleißigſchehen ſolle
in acht zunehinen undb die Ausgaben ſparſam einzurichten,
hingegen ſo der Unmundige ſchuldig iſt, ſoll er mit Fleiß dar
an ſeyn, damit ſolche Schulden mogen abgetragen werden;
Jm Gegentheil die ausſtehende Schulden, ſo entweder unrich
tig oder in Gefahr ſtehen  dder ſonſt zu des Unmundigen be
ſten nutzlicher angewendet werden konnen, eintreiben, oder

wann etwas von ihm dabey verſehen wird, davor ſtehen;
Jnſonderheit auch, wie er ſchon oben angewieſen, richtige
Rechnung fuhren und ablegen,allermaſſen in folgenden weiter
desfalls Verſehung geſchiehet, und ſoll hiervon den Vormund
nicht befreyen, daß der Vater die Vormunder davonaſpenſi.

D

S
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xet hatte, es hatte dann der Vater der Mutter die Rechnung
zuthun erlaſſen. Wann aber der Unmundige Baarſchafft
hat, oder von ausſtehenden Schulden, oder anderweit be—
komt, ſoll dieſelbe behutſahm und gegen genungſame Verſiche

rung mir der Obrigkeit Vorwiſſen, auff Zinß ausgeliehen, oder
mit gleichmaßiger Vorſichtigkeit zu Erkauffung unbeweglicher
nutzbarer Guhter, welche ſicher erhandelt werden konnen, ange
leget wer den. Die unbeweglichen Guhter aber muß er gerichtlich

auff vorhergehende Licitation, weshalb es doch nur eines An
ſchlages mit raumlichen Toreino bedarff, mit behoriger Sicher

heit verpachten oder vermiehten, und die penſion. Gelder ſo
wohlals ubrige Mutzungen alljahrlich richtig berechnen und kei
ne unnohtige Koſten anwenden, und wann er darwieder han
delt, deſſen, ſo die Nechte ſodann verordnet gewartigen; Wie
dann deſſen, und wann ihrer mehr als einer ſeyn, oder deren
Vermogen vor die gefuhrte Vormundſchafft hafften. J

g. 48.
J mag auch ein Unmundiger keinen krafftigen Lontract

Zorin ſchlieſſen, alſo daß er dadurch ſich ſelbſt einem andern verbind
ritat beh lich mache, da nicht des Vormunds authoritat oder Voll—
Contracten wort dabey iſt. Jmgleichen iſt auch des Curatoris oder
der pupillengoflegers Conſens nohtig, wann ein minderjahriger einen

Contract eingehet, maſſen Wir dann Unſer vom 10. Jept.
moi. publicirtes und annectirtes Eaict hiermit, wie in Un

ſerm
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ſerm WechſelRechte ſ. 6. ſchon geſchehen, ausdrucklich noch
mahln beſtattigen. Wann aber der Unmundige einen vor
theilhafften Contract auch ohne Vorwiſfen des Vormundes

geſchloſſen, und ſolches von der Obrjgkeit befunden wird, iſt ſol
cher allerdings gultig, jedoch daß der Unmundige dasjenige,

was er ſeines Orts verſprochen, auch wurcklich leiſte.

S. 49.
Vlekmehr iſt des Bormundes oder auch Pflegers VollBevr deren

wort und Beyſtand nohtig, da ein Unmundiger oder Minder-Proeeſſen.
jahriger in Gerichten zu thunhat, und entweder Klage anſtel

let, oder von andern belanget wird; Hatte er aber keinen Vor
mund, und wolte ſich auch keinen beſtattigen laſſen, in ſolchem

Fall muß die Obrigkeit, wenn ihr dieſer Umbſtand bekant
wird, ob auch gtetch der Gegentheil darumb nicht bittet, ihme
jemanden ex ficia verordnen.

ſ. 590O.
Jnſonderheit ſoll der Vormund fleißige Auffficht bey Von Ver

auſſerungVerkauffung, Bertauſchung, oder Abtretung der Unmundi der unbe
gen unbeweglichen Guhter, fie ſeyen in Stadten oder auf demweglichen

Guter undLande geſchehen worunter auch Erbund ZinßGuhter, Renwie die ge
then, Lehn und Zinfen, gerechtſahme auff liegende Grunde, ſchehen
SchiffMiuhten und dergleichen mit begriffen, auch nicht wemüſle.
uniger bey Verauſſerungder Kleinodien und koſtlichen Sachen,



gebrauchen. Denn (1) muß er beybringen, daß die vorha
bende Verauſſerung oder auch Verpfundung wahrhafftig aus
Mohrt und wegen der Unmundigen dringenden Schulden, oder

ohnentbehrlichen Unterhalts geſchehen muſſe, oder ſonſten ein
offenbahrer ſonderlicher Vortheil, welcher doch dem Gerichte
deutlich gewieſen und dociret werden muß, dem Pupillo dadurch
geſchaffet werde; (2) daruber dann die Obrigkeit unter welcher

der Unmundige geſeſſen, oder die Guhter gelegen zuvorderſt
ſich zuerkundigen und wohl zuerwegen hat, ob dergleichen Uhr
ſachen ſich in der Wahrheit finden. Nicht weniger ſoll die
Obrigkeit wegen des Guths, ob nicht etwa ein ander unhbe—
weglich Stuck zu mehrern Nutzen und wenigern Nachtheil
des Pupillen konne verkaufft werden, genaue Nachricht ein
ziehen; So dann (3) dieſelbe nach richtig befundenen Umb-

ſtanden ihr Decret oder Obrigkeit und Gerichtliche Erfant
nuß, mit deutlicher Ausdruckung der Urſachen, welche beyge
bracht worden, und ſie die alienation zu beſtatigen bewogen
haben, ertheilen; darauff dann (4) nach vorheriger Tauati-
on die Cubhaſtation, ergehen und das Guht zu feilen Kauff
ausgebohten, und beh pretio fis ebenfalls mit der Tax. und
Jubnaſtation verfahren werden ſoll; Und ob zwar die Rech
te einem Vater hierin eine mehrere Freyheit, als andern Ta-
taren verſtatten, ſo wollen Wir doch ſolches, alle beſorgliche
ubele Folge zu vermeidern, hiermit in ſo weit auffgehoben ha-
ben, daß ohne gerichtlichen Decreto und erzehlten aczibus Iu-

dicialibus die alienatio nicht zulaßig ſeyn ſolle. S. gr.
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S. gr.Woſerne nun dieſes nitht genau alſo in acht genom̃en worden,
vder es ſich befindet, daß die Obrigkeitliche Bewilligung ohne
erhebliche gnugſahme Uhrſachen erfolget; Soll der Kauff zu
recht nicht gultig ſeyn, und kan der Unmundige auch nach ge

endigter Unmundigkeit und Minderjahrigkeit, wann er nicht
nn ſeinen Vormund und deſſtn Erben ſich halten will, ſo ihm

freyſtehet, oder deſſen Erbe das verkauffte Guht, oder die
verkauffte pretioſa, wann ſelbige bey dem Kauffer anzutref—
fen gegen Erſtattung des empfangenen Kauff-Geldes wann
der Kauffer erweiſet, daß ſolches dem Fupullo zum beſten an

gewand wieder an ſich nehmen; Es hatte dann der Volljah

rige ſelbigen Kauff bekrafftiget, oder funff Jahr her
nach ſtille geſchwiegen; Maſſen denn auch ins beſondere die
Conſonſed er Vormunder nulienation det Lehnoder Fidei
romis. Guhter, woran det Unmilundige die Anwartung hat,
nitht krafftig ſeyn ſollen, wann nicht das Obrigkeitliche Decre-
tum dazu kommen.

g. 62.
gJedoch ſollen hiervon gewiſſe Falle ausgenommen ſeyn,

nuils, wann die Handlung, ſo der Minderjahrigen verſtorbene
Vrueer getroffen, die Verauſſerung nach ſich ziehet, wann deſ—

ſen Vater etwas cum Pactode retrovendendo erkaufft, oder
1NAntichretice in Beſitz gehabt, und der vormahlige Verkauffer

dvder Verpfander vom Vormund das Guht gegen Erſtattung

E des



des Kauf-Geldes, oder deſſen, ſo ſich ſonſten ex pacto gebuhret,
zu beſtimter Zrit zuruck fordert, oder der Vater ſelbſt in ſeinem
letzten Willen die Verauſſerung vor gut befůnden, oder wann
das Guht mit einem, ſo nicht Minderjahrig, gemein iſt, und
dieſer in der Gemeinſchafft nicht langer bleiben will, in welchem

Fallen doch der Obrigkeit die Urſache jedesmahl angezeiget
und beſcheiniget, auch darauff Verordnung erwartet werden

muß.

ſ. 53.Von En Nachdem ſich auch zutraget, das zu weilen ein Minderjahriger

digung veniam etatis oder Nachlaſſung des Alters halber erlanget,
der Vorwann neml. auf beſchehenes allerunterthanigſtes Anſuchen und

mundcchafft. beigebacht? Beweiß daß die Penſohn, vb ſie gleich noch mindenjah
Verngrdris dermaſfen fich verhalten, daß daraus abzunehmen, wie ſie ihr

vor mun ſelbſten wohl vorltehen konne; ſo ſoll alles daszenige., ſo eine ſolcht

agennntvor mimdig erklahrte Perſohn inn und auſſerGerichten thun,
ten wird. handelen, vornehmen und ſchlieſſen wird, krafftig und beſtandig

ſeyn. Wenn aber vor geendigten rzten Jahre von den Vormun
dern Rechnung abgenommen u. dgruber gurtiret wird, ſoll der
Mimdig erklahrte nach 5Jahren nach erhaltener enia ſolches
anzufechten befugt ſeyn, wann ſothane Abnahme der Rechnung
nicht gerichtlich geſchehen; Woferne auch ein ſolcher Iimnpetrant
hiernachſt befinden ſolte, daß er gur edminiſtration der Guh
ter nicht capable oder tůchtig genung ſey, kan er ſich in vori
gen Stand ſetzen laſſen; Es mijſſen aber die vorher, und ſo lang

er
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er pro majorenni gehalten worden, geſchloſſene Handlumngen
in ihrem /“igore bleiben, damit diejenigen, welche in regara
der von uns ertheilten majorennitat contrahiret haben, nicht

verkurtzet werden.

g. 54. In welchenaahre dieDie Vormundſchafft ſoll ſich erſtlich enden, wann die Undgormund
mundige Knaben ihr vierzehendes, und die Magdlein ihr r2tesſchafft Un
Jahr vor voll erreichet haben; Jn Beſtraffung des Verbrewundigkeit

auch Minchens aber ſind die Magdlein nicht eher, als nach zuruckgederjahrig-

legten iaken Jahre vor mundig zu halten. Die Minderjahrigkeitkeit auffho
aber hat ihre Endſchafft, wann der Minorennis oder Minder.
jahrige das 2zte Jahr zuruckgeleget.

gu 55.
Ob nun wohl gemeiniglich derjenige, ſo die Vormund-Der Vor

ſchafft verwaltet, noch ferner der Minderjahrigen Guhterged ug
biß zur Majorennitat zuverwalten pfleget, und deshalb keinenicht ge
neue Angelobung nothig iſt; So verordnen Wir doch hiermit,iwungen.

daß, wann der bißherige Vormund die Curatel nicht uber
ſich nehmen wolte, er wieder ſeinen Willen dazu nicht zunotigen
ſolches aber in Zeit von 6. Wochen nach. geendigter Tutel ge
richtlich anzuzeigen ſchuldig ſey, damit dem Minderjahrigen kein

Schade geſchehe, in deſſen Berbleibung er die Caratel fortfuh
ren muß, wie dann auch abgehenden Falls ſeine Rechnung ge

E 2 büh



S cs6) ſbuhrend ablegen und dem Caratori alles, was zur admini
ftration oder ſonſt denen Minderjahrigen gehorig/ richtig uber

lieffern ſoll.

56.Vor So ſoll auch die Vormundſchafft hiernachſt ihre End
mundſchaft ſchafft erreichen durch deslinmundigen arrogation oder Wahl
dezgl Kindſchafft, wann nehmlich die Wayfen von jemanden aus
durch beſonderer Treuhertzigteit und guter efeccion, mit Conſens
WuahlKmdſchafftedero Vormundern und zwar aller (wann der Papille unter

ſchiedene Vormunder hat) und Approbation der Obrigkeit,
mit Leibund Guht in eine andere familie angewunſchet, oder
an Kindesſtatt auff-und angenommen wird, all dieweil er hie-

durch unter die.hand defſen komt, welcher ihn annimbt.

g. J 57.
it. Wenn Wann auch das Beding oder auch die Zeit erfellt id

ue wr;,ZAh.. mit eder auff welche ein Vormund den Kindern im Teſtament

fuuet iſt. oder Codicil! verordnet warden. abgelauffen; So ſoll auch ſol

ſihe Norinun x

Êν ν rererrjgob rusden.
ili.

Ko 58. .;5ie Wenn  Wie dannauith einer Mutter Vormundſchafft ſchon vor

die Mutier
geord
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geordneter maſſen, alsdann auffhoret, wann ſie ſich anderwerts geh ander
wieder verehliget; Es fallet aber ſodann die Vormundſchafftweit vere
auff die nachſte Freunde, oder es ſoll die Mutter, wie im vorhelichet.
hergehenden vorgeſchrieben, in gewiſſer Zeit, gewiſſe Perſoh
nen ſodann benennen, ſo die Obrigkeit zubeſtatigen, oder allen
falls ihr Ambt zu thun hat.

s. 959.
Jmaleichen, wann von der Obrigkeit an ſtatt des nochit. Die von

Minderjahrigen ?e gitimi Tutoris, oder auch an ſtatt der Mutder Obrig
keit verordter, ſo noch nicht 25. Jahr alt, ein anderer von der Obrigkeitnete wenn

verordnet; So muß dieſer abſtehen, iwann der Bluts-Verder nachſte
wandte als etwa der Bruder fein vollſtandig Alter erreichetnnen
und ſich ſeiner annoch unmündigen Geſchwiſter oder Verwandmundig
ter Bormundſchafftz als /abitimus Tutor anmaſſen will. wird.

8 60.
Erndlich horet die, Vormundoder Pflegſchafft auff, durchit. Durch
den Tod und Abſterben des Vormundes, ſowohl als des Mund. den Tod

es Vorleins, jedoch laſſet ſir dieſe Wurckung nach ſich, daß dennoch deraundes

Vormund nach des Mundleins Tode die Rechnung und Veroder Mund
wahrung deſſen Verlaffenſchaffr noch fo lange bey ſich behaltenleins.
muß, biß er nach abgelegter Rechnung die Quittung der gepflo
genen Verwaltung von deſſen Erben erlanget, und alles von
ihm abgefordert worden; Nicht weniger, ob gleich der Vor

E 3 mund
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mund Todes verblichen, daß dennoch deſſen Erben mit Fug be
langet werden konnen, dann ſie zwar die Vormundſchafft ferner

nicht verwalten, indeſſen muſſen ſie den Tod, wann ihnen die
Vormundſchafft bekant, ini4. Tagen von Zeit des Abſterbens,
oder vonZeit erhaltener Machucht in gleicherFriſt bey der Obrig

beit anzeigen, und biß ein ander Vormund beſtellet, mogligſt
ſorgen, daß den Unmundigen kein Schade zuwachſe, im—

gleichen muſſen ſte auch von der gefuhrten Vormundſchafft

ihres Erlaſſers Rede und Antwort geben. Wann nun die
Vormundſchafft zum Ende, muß der wieder zubeſtellende Ta-

tor, oder wann die Jahre der Minderjahrigkeit erreichet, der
Curator, vor richtige Abnahme der Rechnung ſorgen, und bey
geendigter Curatel ſelbſt die Verwaltung der Guhter den
geweſenen Pfleg befohlenen anheim geben, ihm darneben das
Inventarium und die Schluß-Rechnungen, bey welchen ein
richtiger Extract aller Zeit wahrender Vormundſchafft, ge
fuhrter Rechnung, nebſt einer accuraten Jpecification der
ausſtehenden Schulden, beſindlich ſeyn muß, extrauiren, ſo
wohl auch ihm den Verrath an baarem Gelde, Getreyde, oder
andern Mobilien und moventien, nebſt den liegenden Grun

den in Zeit von 2. Monathen nach erlangter Majorennitat
uberlieffern, und ſich ſodann gerichtlich auff Vorzeigung,
wie alles uberlieffert ſeh, gurtiren laſſe; dahingegen die Majo

yennes ſchuldig den erweißlichen nohtigen und nutzbahren Vor
ſchuß unverzuglich gut zuthun. Wann aber der Vor—

le mund
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cmund wahrender Tatel von des Pupilli Schulden, eine oder j
andere an ſich gebracht hatte; ſo iſt er derſelben verluſtig und ſoll

ihm dazu nicht geholffen, noch deshalb etwas abzukurtzen ge

ſtattet werden. 4S. Gl. J

Ob wohl niemand die Burde der Vormundſtchafft odernon

Curatel ſo ihm aufgetragen, recu ſeren, abſchlagen oder verder Vor ſ
weigern ſoll, wiedrigen falls er durch gebuhrende Zwangsnn
Mittel zum ſchuldigen Gehorſamb anzuhalten; So laſſen wirg wel hen

es dochin Gnaden geſchehen, daß folgende Perſohnen von dieKallen man
ſich derſer Laſt befreyet ſehn mogen, als (a) Unſere Rahte ſo in Colle Vormund

Liis ſitzen und ihre wurckliche Bedienung haben, (5) die Beoſchafft ent-
namten  ſo Unſere Guhter aaniniftriren und verwalten, imrhen on J

gleichen die RenthMeiſter, CammerMeiſter, Steur undmuſſe.
Aooiſe. Einnthmer, und iudere ſo auff Rechnung ſitzenund
wollen Wirauch nicht geltatteu daß dieſe und in voriger Claf
aſtehende Bediente, wañ ſie quch ſich nicht entfchuldigen wollen

ohne Unſerer pecial. Conceſion Vormundſchafften uber
ſJnehmen, und wann ſothane Conce ſion erfolget, ſo muſſen Sie,

wann Sie mit Unſeren Rechnungen zu thun haben, deshalb
beſondere Caution verſchaffen, damit die Unmundigze, wegen
Unſerer Caſſen Vorgang nichts zu beſorgen haben. (c) Jm
gleichen ſind alle geiſtliche Perſohnen und Pfarrer mit Vor
mund und Pftegſchafften wieder ihrem Willen nichtzu be
ſchwehren. (d) Nicht weniger ſollen die Profe ſſores auff Aca. J

demien n
4

m
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demien auch Schul-Bediente ſolcher Freyheit genleſſen. (e)
Wann auch Unſere Opcirer und Soldaten in wurcklichen
KriegesDienſten noch begriffen, mogen dieſelbe von Cdn. Ge
richten zur Vormundſchafft nicht gezogen werden, noch ſelbige

ohne Unſern Conſen ubernehmen. So mogen weiter die
jeniae, ſo vorhin mit dreyen Vormundund Pflegſchafften, oder
derer zwar wenigern, welche aber ſonderbahr wichtig und weit
laufftig waren, wurcklich allbereit beladen, mit fernern nicht

beſchweret werden. (g) Woferne auch einer ſolche LeibesGe
brechligkelt an ſich hatte, dadurch er ſeinen eigenen Sachen

fuglich vorzuſtehen verhindert wurde, ſoll er mit der Bor

mundſchafft billig verſchonet bleiben. (1) Es ſoll auch ein
Armer und welcher ſonftzur Bermundſchafft untuchtig, dazu
nicht gelaſſen werden. (u) Ferner werden alle und jede von
Vormundſchafften und Curatelen abgehalten, ſo zu denen
Perſohnen, die ihnen anbefohlen ſollen werden, oder derſelben

Eitern groſſe Feindſchafft und Haß gehabt. (L) Wie auch
diejenigen ſo mit denen Unmundigen groſſe Jrrungen, Zwie
tracht oder Rechtfertigung etücher anſehnlicher Guhter hal
ber, oder bey denenſelben eine SchulbForderung haben, oder
ihnen gar ſchuldig ſeyn, es ware dann, daß der Vater im Te
ſtaient ſelbige ernennet und nusdrucklich dabey geſagt hatte,
daß dieſes Umbſtandes unerachtet ein ſolcher Tator ſeyn ſol
le, welehenfalls aber zu denen Jrrungen, oder Schuld-Sa
chen, die zwiſchen denen Vormund und den Unmundigen

ſchwe



S (G)ſchweben, jemand beſonders muß beſtellet werden, umb des
Unmundigen Beſtes zubeobachten. (D) Denjenigen, wel—
cher 5. Kinder am Leben hat, wollen Wir gleichfalls mit der
Vormundſchafft nicht beſchweren laſſen. (n) Nochweniger
den, ſo bereits ſein 7oſtes Jahr erreichet, oder ſonſt vom Alter
ſchwach iſt. Endlich wer ſelbſt noch minderjahrig und ſein

r5ſtes Jahr nicht erfüllet hat; ſoll zur Vormundſchafft keines
weges genommen werden, wann er auch gleich veniam æta-
tis erhalten. (o) Es ſoll auch kein Stieff-Vater, wann nicht
beſondere erhebliche Uhrſachen verhanden, ſo die Obrigkeit
wohl zuerwegen, und ob es zu des Papillen beſten gereiche,
genau zu unterſuchen hat, ſeiuen Stieff-Kindern zum, Vor

mund gegeben werden.

g. 62.
Wenn undDafferne nun jeinand zu einein Vormund, oder Pflegewie die

Vater geſetzt und verordnet, und eine Entſchuldigung wie ob-Entſchuldi
gemeldet, hatte, der ſpll dieſelbige bald und zwar binnen zo. dund gor—

Tagen von der Zeit anzurechnen, als ihm bewuſt worden, daß erwerden
zur Vormundſchafft beruffen, der ordentlichen Obrigkeit, muſe.
wie ſichs gebuhret, vorbringen, und dieſelbe, wann ſie nicht no-

coriſch, zugleich beſcheinigen. Da aber jemand unerheblicht
Uhrſachen oder falſche Entſchuldigungen vorbrachte, oder an
zoge, der iſt damĩt keinesweges zu horen, ſondern muß, wann
er ſonſt nicht inhabil iſt ſeines unerheblichen Einwendens un

erach
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erachtet, die auffgeladene Burde der Vormundſchafft uber ſich
nehmen auch allen Schaden, ſo aus ſeiner Verweigerung er
folget, erſetzen; Geſtalt er auch dazu ſoll angehalten werden,

wann er ſchon durch falſche Uhrſachen vermittelſt Obrigkeit
licher Erkantnuß, davon ware befreyet worden.

F. G3.
Beloh Wann nun die Vormundere ihrer Unmundigen Per—
nung undſohnen und Guhter mit treuer Auffrichtigkeit und Sorgfatt,
Straffe. als ſonſten Chriſtliche redliche und fleißige Leute ihnen ſelbſt

Vor
So die oder den Jhrigen vorzuſtehen pflegen, wahrnehmen, und
mundſchaftmit auffrichtigen Hertzen ihr Ambt verrichten; So exfüllen
begleitet. ſie die auff ſich habende theure Pflicht, haben ſich hinwieder

des Seegens und unfehlbaren Gottlichen Gnaden-Vergel
tung vor ſich und die Jhrigen zugetroſten, erweiſen hierdurch

auch Uns, als ihrer vorgeſetzten Landes-Obrigkeit aller un
terthanigſten ſchuldigen Gehorſam, und haben dahero Unſere

Konigl. Gnade und vor der ehrbahren Welt ein ehrlichrs Lob
zugewarten; Wir wollen auch auff diejenige ſor. oderz. Vor
mundſchafften getreilich gefuhret allergnadigſte reflexion
machten, wann ſich zu deren weiterer Beforderung Gelegen
heit zeiget, maſſen auch die Gerichte und Obrigkeit, wo es ge
ſchehen kan, ſolche Treue und Sorgfalt nicht unbelohnet laſ
ſen ſollen. Da ſie aber ihrer anvertraueten Unmumdigen
oder Dero Vermogen ubel wahrnehmen, und bey ihrer ad-

miniſtra-
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miniſtration und Verwaltung entweder argliſtig und eigen
nützig, oder aber fahrlaßig ſich bezeigen, und die Wayſen in

Schaden bringen ſolten, folget ihnen, Vermoge ſcharffer
Gottlicher Bedrohung Fluch und Unſeegen ohnfehlbar auff
dem Fuß nach! Sie veruhrſachen auch daß andere ehrliebende
Leute an ihren thun und laſſen einen Eckel und Abſcheu gewin

nen, leiden Abbruchean ihrem ehrlichen Nahmen und haben
von Uns unnachlaßige ſchwere Beſtraffung und Condemna-

tion zugewarten.

8. 64.
Damit aber ein jeder ſeiner Schuldigkeit ſich deſto eheron gg

unterziehe,oder wiedrigenfalls mit Ernſt dazu anhalten werdenſerrvantz
konne; So befehlen Wir Unſern Gerichten, Beambten undhr ns.

Obrigkeiten, uber dasienige ſo bereits oben angedeutet iſt, hier
mit ernſtlich, daß ſie genaue Obſicht haben, und nicht nur uDegpris.
ber obiges mit Ernſt halten, ſondern zu mehrer Richtigkeit,Auffncht

wie es jedes Orts am fugligſten geſchehen kan, die Anſtaltund Ernſt
dabey ge Jmachen, daß ſie ſo bald ein Fall ſich ereignet, da Unmundigebrauchen.

verhanden, davon Machricht bekommen, damit ſie, wann diejeni
gen, denen es anzuzeigen und Obſignation, Beſtellung der
Vormundere, In ventirung, Abnahme der Rechnung und der
gleichen zuſuchen gebuhret, ſauumen, ſie gleich ins Mittel treten

Mund vor der Unmundigen beſtes ſchleunige zulangliche Bor
ſorge tragen konnen, wie ſie dann, wann die vorgeſchriebene

F 2 Ter-
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Termini, in welchen der obberuhrten Falle es auch ſey, nicht

beobachtet werden, die Saumige zur Verantwortung ziehen
und Amts wegen, was ſich gebuhret ohne einigen Anſtand ver
fugen muſſen.

8. G5.Und wie in denen Stadten ſowohl, als bey den Aem
Der riſcalttern und Obrigkeiten auff dem Lande wege gnug ſeyn, die vor
Ampt hier
bey. beſagte Nachricht ohne Schwierigkeit einzuziehen; So kan das

CammerAlt Marckiſche Oberund Ucker Marckiſche guar-
tal. Gericht ſonderlich wegen derer ſo immediate unter ihrer
Iurisdiction ſtehen, nnd von dem Ohrte des Etrichts ent—
fernet ſeyn, ſich zu ſolchen Ende der Fircale hierinn mit be
dienen und ſelbigen aufflegen, daß ſie, fo viel moglich, die be
nohtigte Erkundigung von ſolchem Sterb-Fallen einziehen

und anzeigen; Weil aber dieſes noch nicht zureichen mochte;
So wollen Wir aus Unſerm Con fiſtorio: die Verfugungan
die Prediger ergehen laſfen, daß wann iemand, ſo unter
vorbeſagte Zadicia gehoret, mit Hinterlaſſung Unmundiger
verſtirbet, ſie ſolches ſoforth in das Gerichte, worunter der
verſtorbene gehorig geweſen, berichten, inzwiſchen die Hinter

bliebene erinnern ſollen, daß ſie wegen alles deſſen, ſo ver
woge dieſer Ordnung, ihnen oblieget,nichts verſaumen, noch
fich dadurch in Verantwortung und Gefahr ſetzen.

vs.
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8. 66.

Wann nun auff eine oder andere Ahrt erfahren wird vrgnd
daß ein Sterb Fall geſchehen, wobey eine Vormundſchafftcchaffts
nohtig ſey; So ſoll der Tag des Abſtarbens ſo fort in ein beBuche.
ſonderes Buch, welches ſo wohl in den Oberals Unter Gerich Vom of
ten gehalten werden muß, verzeichnet, und im Fall der Obfi-fentlichen

gnation halber nicht Anſuchung geſchehen, ſofort Nachfrage Vorniund
gehalten, und allenfalls en Ofrcis hierinn die Nohtdurffthdaſt ud
verfuget, folgendes zwar, wann nicht zir beſorgen, daß der Aufder Obrig
ſchub gefahrlich, alſo wenigftens eine interims. Verfugung nohkeit Ampte

tig ſey, die Zeit, ſo zu Suchung der Vormundſchafft hierin ver dabey.

ſtattet iſt, abgewartet, wenn aber die Conſtitutio entweder auf

beſchehendes Anſuchen, oder im Fall der Sauumnuß ex officio

geſchehen, ſolches ebenfalls in vorbeſagtes Buch eingetragen,
und der Vormund, wenn er ſaumẽg, ſeiner Schuldigkeit ernſt
ſich erſtlich erinnert, und nath Beſinden Ahndung wieder ihn

vorgenommen werden. Undiſt was dieſerhalb geſucht und
verordnet wird, oder nach und nach ſolcher Vormundſchafft
halber vorkomt, vornehmlich, ob und wie die Rechnung abge
leget, und was in reſtaaogeblieben, auch wo die Baarſchafft
üntergebracht /oder in Berwahrung kommen ſeyh in vorerwehn
tes Buchgu notiren, damit man alles in der Klirtze zufa mmen
ſchen und bedurffeden fellls zu denen beſonders zuhefftendeti

Vormn undſhafftẽ Achts recurriren küneer. r
24
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F. 67

g Fernere  Soolte auch in dem Fall, da unmundige Erben verhanden,
Einrich ſich ein Teſtament oder letzter Wille finden; So muß ſolches von
tung deſſel dein Vormunde gleichfalls gemeldet und in das Buch verzeich
ben und
von der net werden, welches Buch dann auch ferner ſo cinzurichten iſt,
Vormun- daß man nicht allein daraus kurtzlich ſehen konne, wie dasjeni
dt dliege ſo in dieſer Ordnung vorgeſchrieben, ohſer viret ſey, ſondern

l deswegen. man auch ſinden moge, was ein jeder vor Vormundſchafften
über ſich habe, ob er aaminiſtration fuhre, oder nur honora-

J J rius ſeh, ob er von der unmundigen Gelder und Vermogen viel
J

in Handen habe oder nicht; Daferne aber der Pupille in an
dern lurisdictionen belegene Guhter hat, da die Rechnung an
derweit abgeleget werden muß; So iſt genug, daß notiret wer
de, bey welchem Gerichte hievon Nachricht zufinden ſch, maſ—
ſen dann einem jeden, ſo den Vormund zum Debitore-det
Caventen hat, oder dazu bekommen ſoll, auff ſolche Wiiſe,

wie aus den ypothequen Buchern geſchiehet, jedoch mit Be
merchung derer vorgemeldten HaubtUmbſtande, auff begeh

ren Ateſtata ſollen ertheilet werden, damit ſich dieſelbe dar
nach richten und zur Verſicherung benohtigte Meſſures neh

i men, Vormundere aber durch Haltung guter Richtigkeit ihren
ſ Cradit deſto feſter ſtellen, Unſere Fiscaliſche Bediente aber,
J die; ſichgenau hierin zn informiren haben, ob der Ordnungge

maß verfahren ſey, ſehen und wiedrigen falls, wie ihnen hierJ

i

J mit ausdrucklich anbefohlen wird, ihr dimbt thun konnen.
iſf

JJS 1
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S. 6Gsg.

Damit auch dieſes deſto accurater und richtiger gehaltenrlaute
werde; So wollen Wir, daß die Außfertigung der Tatorio. rung in be
rum oder Curatoriorum von den jenigen Gerichten, oder derje-Lingn
nigen Obrigkeit welchen nach Jnnhalt dieſer Ordnung die BeVon com
ſtellung zuſtehet, geſchehen ſolle, und behalten Wir Uns zwarberirender
vor, in gewiſſen Fallen, da Wir es nohtig finden, ſonderlichbrigkeit.

wenn die zubeſtellende Vormundere ohne Unſerer Erlaubniß
Vormundſchafften zu ubernehmen nicht befugt ſeyn, Zatoria,
auch Curatoria immediate zu ertheilen; Es ſoll aber der be
ſtellete Bormund ſchuldig ſeyn, in Zeit von 4. Wochen ſolchesſonderlich
bey dem competenten Gerichte, und da die Erbſchafft untern nhed er

mehrern Lurisdict?ionen gelegen, bey iedem anzuzeigen undſtreuet.

ferner zu beobachten, was vermoge dieſer Ordnung ſeine Ob
liegenheit mit ſich bringet.

ſ. 69.Und damit wegen ſolcher verſchiedenen lIurisaictionen

hiernachſt keine Confuſton entſtehe; So laſſen Wir es zwar

dabey, daß wenn ſelbige ſich in Unſern ChurMarcken finden,
die Conſtitutio von einer jeden derſelben geſchehen konne, es

muß dennoch der Vormund bey den übrigen Gerichten,
worunter der Pupille Guhter hat, das Tutorium in beglaub
ter form ubergeben, und das Gerichte, ſo die Beſtellung gethan,

wann es nicht vor des Pupillen Sicherheit genug geſorget,

da



S (a8) 9
davor hafften, die Rechmung aber muß ſolchenfalls coram
omnium ſuperiore abgeleget, und von ſelbigen auch, wann er
findet, daß bey Anordnung des Vormüundes nicht ſattſahme
præcaution genommen ſey, behorige remedur zu fernerer
Sicherheit des Pupallen vorgenominen werden; Wann ie—
mand in verſehiedenen Provintzien, zum Exempel in der Alt

und Mittel-Marck unter den LandesGerichten immediate
geſeſſen; Soiſt die Rechnung an dem Ohrte abzunehmen, wo
die meiſten Guhter liegen, oder wann ſolches zweiffelhafft, von
dem vornehmſten Gerichte, konten ſie ſich aber nicht verglei
chen, ſo haben Sie an Uns zu berichten, und Unſerer Deciſi-

on zugewartigen; Jm ubrigen die Gerichte ſo Rechnung
abzunehmen haben, Unſerer Ordnung genau nach zu leben,
und daruber zuhalten, die ubrigen Gerichte aber, unter wel
chen der Pupille auch Guhter hat, konnen Vormundere an
halten zu aociren, daß ſie ſtch in Tudicio competente der

Rechnung halber gemeldet und bedurffenden falls, und wenn
einiger Mangel erfcheinet, an uns geziement referiren, das
ubrige aber wird dem Gerichte, ſo die Nechnung abzu
nehmen hat, uberlaſſen, ſo davor ſtehen muß.

Auswarti ſ. 70.ge ſollen
nicht licht Wie Wir auch bereits verordnet, daß angeſeſſene Leute
 gaʒu Vormündern ſollen beſtellet werden; So wollen Wir—
admituret hiermit nicht alle auswartige, wann ſie aus erheblichen Uhr
werden. ſachen
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chen zu admittiren waren und ſodann hinreichige Caution be
ſtelleten,ehirmit gantzlich ausgeſchioſſen ſondern Uns vorbehal

ten haben, wenn die UnmundigeGuhter auſſer Unſern Landen,
und daſelbſt Vormunder bekommen, ob und wie weit Wir
ſolche zulaſſen, vder NebenVormunder ſetzen wollen. Es
ſollen auch bey denen Gerichten ſolche Vormunder, ſo unter
ſelbigen nicht ſtehen, nicht beſtellet werden, wenn ihnen nicht

ex Teſtamento oder ex Lege die Vormundſchafft zuſtehet,
oder ſonſt erhebliche Uhrſachen verhanden ſeyn, in welchen
Fallen ſie doch eutweder zulangliche Caulion beſtellen, oder
von ihrer Obrigkeit einen Schein, daß ſie angeſeſſen, oder ſicher,

einbringen muſſen, und muß die Obrigkeit, ſo ſolchen Schein

ertheilet, daß er die Vormundſchafft habe, in ihr Vormund

ſchafftsBuch verzeichnen laſſen, damit ein ieder, dem daran
gelegen die Nachricht ſinden und nicht den Creditoren, ſo von
ſoleher Vormundſchafft nichts wiſſen, noch in dem Hypothe.
quen· Buche des Ohrts, wo der anderweit zum Vormund be
ſtellete Schuldener wohnhafft iſt, Nachricht finden konne,
durch eine tacitam Myothecam ein Nachtheil zuwachſe, maſ
ſen wann ſolches durch Machlaßigkeit eines oder andernGerichts
Magiſtrats oder Obrigkeit geſchehen mochte, ſelbige davor ſte
hen und den Vefluſt aus eigenen Mitteln erſttzen ſollen.

vlin
Eſrt—5. e g. fit.
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g. 71.

Won uber
So viel aber die Bormundſchafft in andern Landen be

nommener trifft; ſo konnen Wir zwar geſtatten, daß Unſere Untertha
Wormwundnen, wenn ſie durch Teſtament oder Verwandſchafft hierzu
ſchafft aufſer Landes Befugniß haben, oder aus anderen Uhrſachen darzu verlan

get werden, und zu Annehmung der Bormundſchafft inclini-
ven, ſelbige ubernethmen, wiewdhl diejenigen, ſo in Unſerm Col·
legris oder Dienſten ſtehen, inſonderheit auch Cyrrirer und Sol
daten von Uns zuforderſt permiſion ſuchen, die Mariſtrats
Perſohnen aber, behbrigen Ohrts deshalb ſich melden ind Er
laubnuß erlangen mifſen; Es ſollen aber die in Unſern
Landen belegene Guhter des Voriniundes deshalb zutt rarita
Hypor heou nicht hafften, daimtt nicht andere lreaitores, ſo von
dieſer Vormumdſchafft umnd daher fohſt enkftehenden tacita hy·
potheca in den Con/ent. oder Mpoteguen Buthern nichts fin

den, aus Unwiſſenheit in Gefahr kommen, und ſtehet denen
Gerichten und Obrtzkeiten aufſer Landes frey, auff andere
Arth vor det Umnhnbigen Sicherheit zii föruen oder eine ge
richtliche bypother tin dem Ohrte, wo des Vormundes Guh
ter in Unſern ChurMarcken liegen deſtellen zi laſſen; Sol
te auch jemand von Unſern Unterthanen einz ſolche Vorr
mundſchafft annehmen und dubetz nicht gebuhrende Trete

erweiſen, und deshalb reſponſable werden; So ſoll, wann er
ehne Nachtheil anderer Creditoren ſatigfaction zu geben

nicht vermag, derſelbe auff beſchehent Imploration, als ein

S Ban-5
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Bangueroutier geachtet und beſtraffet werden; An welchen
Ohrten aber Unſere Unterthanen zu Vormundſchafften nicht
wollen gelaſſen werden, gegen ſelbige ſind Wir gleiches Recht

zu gebrauchen, gemeinet.

g. 72. Von Ab—findungOb nun wohl ubrigens von denen Eltern billig die Muhtder Kinder
maſſung zu faſſen, daß ſie aus naturlichen Trieb vor das beerſter Ehe.
ſte ihrer Kinder ſorgen und ſelbigen Mutzen zu ſtifften, nicht dr hunor

aber Schaden zuzufugen ſuchen, auch ſeloſt wann ein Eheter Verehe-
Gatte von ihnen verſtirbet, demjenigen, was dieſe Ordnung! durg ber
mit ſich bringet, zu Vermeidung alles Verdachts, Unrichtig geſchehen.

keit und daraus zwiſchen Eltern und Kindern beſorgenden
Mißverſtandnuß und Unſeegen genau nachkommen werden;
ſo weiſet doch die betrubte Erfahrung, das offtmahls Vater
und Mutter, inſonderheit, wann ſie zur zweyten Ehe ſchrei
ten, die naturliche Liebe gegen die Kinder voriger Ehe bey
ſich erkalten laſſen, und auff Richtigkeit gar nicht gedencken, wo

durch dann nachihrem Abſterben zuweilen auch noch bey ihrem
Leben weitlaufftige Proceſſe entſtehen und offt gantze Fami-

lien zu Grunde gehen; Dannenhero ordnen undſehzen Wir
hiermit zu mehrerer Beſtattigung deſſen, ſo oben bereits
im oten gho und folgenden; inſonderheit auch ſ. i2. lit. K.
verſehen, daß hinfuhro kein Wittwer oder Wittwe, ehe und
bevor gr oder ſie init ſeinen Kindern Nichtigkeit gemachet,

G2  beh
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bey Vermeidung nachdrucklicher Straffe, ſo nach beſchaffenen

ouUimloſtanden determiniret werden ſoll, zur anderweitigen
Ehe ſchreiten, und kein Prediger die Copulation verrichten ſol
le, wann nicht der Wittwer oder Wittwe, die Kinder haben,
einen gerichtlichen Atteſt. ſo ohnentgeldlich zu geben, und dem
Kirchen-Buche beyzuhefften, uberreichen, daß ſie mit den
Kindern erſter Ehe ſich gebuhrend abgefunden, oder behori
ge Richtigkeit geſchafft. Daferne ſie aber auſſer Landes ſich
copuliren laſſen, oder auff andere ungebuhrliche Weiſe die
Copulation erſchleichen; Sollen ſie nicht allein als Ubertreter

Unſerer Ordnung geſtraffet werden, ſondern auch alles deſſen;

So ſie aus der Kinder Vermogen an Uſufructu oder ſonſt
zu genieſſen hatten, verluſtig, auch die tutela legitima erlo—

ſchen ſeyn, und von den Gerichten und Obrigkeiten ex Ofecio
weiter vor die Unmundige geſorget werden. Jmmaſſen dann
die Gerichte und Obrigkeiten ſo wohl als die Prediger, ſo hier

wieder etwas geſchehen laſſen, nicht nur geſtraffet werden, ſon
dern auch den Kindern erſter Ehe reſponſable ſeyn ſollen.

S. 73z.
Vvon der Damit auch mit denen Rechnungen es deſto eccurater
Rechnung. und ordentlicher zugehen moge; So haben Wir eine gewiſſt
Von Ein Form wornach iutatis mutandis ſelbige einzurichten, ent
tichtung werffen und dieſer Ordnung beyfugen laſſen, damit ein jeder
der Rech
nungen. ſich darnach richten und mit Unwiffenheit nicht entſchuldigen

konne,
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konne und muß vornehmlich der Vormund dahin ſehen, daß
er behorige Beſcheinigung anſchaffe und bey Ablegung der
Rechnung producire, auch allen dem, ſo im vorhergehenden
von ihm erfordert iſt, genau nach lebe, und ihm alſo die Rech
nung ſo viel leichter mache. Wie dann ein Vormund keinon Un
Capital oder Uberſchuß, ſo ſeinen Pfteg-Befohlenen zugehoterbrin
ret, in ſeinen eigenen Nutzen wenden och auſſer dem, wasnetnne
an unentbehrlichen Ausgaben vonnohten uber 3. Monath
fruchtloß bey ſich behalten, ſondern nach Ablauff ſolcher Zeit
es bey den Gerichten melden muß, welche vor die Verſiege
lung der Gelder und hiernachſt der Unterbringung mit zuſor

gen, auch allenfalls durch einen offentlicheu Anſchlag bekant
zu machen haben, daß Pupillen Gelder ſo auff ſichre Con-
aitiones ausgelehnet werden konten, verhanden; Wie dann
hiervon in denen Gerichten ein gewiſſes Verzeichnuß zu halten,

und wann mehrere dergleichen Capitalia bereit ſehn, und der
Vormund nicht ſelbſten einenanſtandigen Debitorem findet,
dahin zu ſehen iſt, daß das erſte, ſo am langſten gelegen, zufor-
derſt ausgethan werde, wobey dann der Vormund der Sicher

heit halber zu vzgiliren, und wann er ſelbige findet und in der
etrwehnten Zeit der 3. Monath oder durch den beſchehenen
Anſchlag 6. pro Cent mit gnugſahmer ecaritat nicht zube
lemmen, auch 5. pro Cent angunehmen Macht hat.

G3 ſ. 74.
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S. 74.

Von Ab Weilen auch zuweilen fich zutraget, daß die Rechnungen
nehme der war eingeſand werden, diejenigen aber, denen es oblieget, ſelbi
Rechnungen. ge nicht mit behorigem Fleiß. durchſehen, oder gar hinlegen,

und weder Calculum noch Defecta ziehen laſſen. So wollen
und ordnen Wir hiermit, daß jedes Gerichte hierinn alle beho
rige Sorgfalt anwenden, die Rechnung wohl examiniren, auch
wann die Rechnungen weitlaufftig, einen geſchwornen Calcu.
latorem dazu mit gebrauchen und hiebey alles dergeſtalt beo

bachten ſolle, daß den tinmundigen kein Schade zuwachſte/ vor
welchen die Obrigk. allenfalls gleich wie bey dem ubrigen vorge

ſchrlebenen Puncden, wann durch ihre negligentz was verſau
met wird in Jubſidiom hafften muß. Und damit die Calcu-
latores deſto accurater hierin gehen; So ſoll ſelbigen vor
ihre Muhe nach richterlicher Ermaßlgung ein Halber oder
gantzer oder zween Thaler nachdem die Rechnung weitlaufftig vh
ne gantz erheblichen Uhrſachen aber nicht leicht mehr paſſiret und

ein mehrers auch nicht vor die Abnahme genommen werden.

S 75.Bie offt Und ob wir zwar es allerdings dabey laſſen, daß die Rech
die geſche
den jolle. nungen ſahrlich ſollen abgeleget werden; So konnen ſich doch

ſolche Falle ereignen, daß ſelbige etwas weiter geſetzet, oder mehr

als ein jahrige Rechnung zuſannnen genommen werden muß;

Auff
J
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Auff daß aber ſolches nicht zu weit extendiret werde ſo ſoll
wenn Krieges oder Sterbens-Lauffe einfallen oder der Vor
mund mit todlicher oder ſolcher Kranckhen, die ihm zu Ber
fertigung der Rechnumng inutil macht, ſo lange ſolche Bet
hinderung dauret; nachgefehen, und da ſie den meiſten Thell
des zweyten Jahres gewahret hatte; eine doppelte Nechnung
zuſammen genonnmen werden wie dann auch, wann die Rech
nung gargeringe und die Vormundere von den Ohrt der Rech
nung weit entſeſſen; zur Erſpahrung der Koſten die Abnahme
der Nechnung woht ins zweyte Jaht verſchoben werden kan,
doth daß ſolches der Vormund nicht vor ſich; ſondern die

Obrigkeit auff des Vormundes Vorſtellung veranlaſſe/und
nichts deſto weniger die jahrige Rechnung eingeſendet, und
wunn Grid vorrahtig, damit iwie in dieſer Ordmima vore
geſchriebem verſahren werde. Vmſer dirſen Fullen ſoll kein
Auffſchub uber 4. vder hochſten s. Wothen gegeben werden;
Jm ubrigen aber dem Vormund unverwehrct ſeh, Commiſſa
rior zur RechnungsAbnahme zu bitten, auch ſelbige bedurf
fenden falls an demOhrte, wo die adminiſtration gefuhret iſf

abnehmen zulaſſen doch muß dasGerichte oder dieObrigkeit wo

hin die Rechnimg uehorig iſt; auff ſolches Anſuchen allemahl
erwegen, was das kurtzeſte rmnd ſicherſte auch bem Pupillen

um wenigfſten veſchwehrlich ſeh. Zu ßCS. 76. ohaltungObdo nunm zwar die Vortmumdſchafften unter die norneraundErgotz

Publica gehoren, und alſo ledig ohne Entgeldt getragen werlichleit der

den
ormun

er.
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den müſſen; ſo iſt doch der Vormund nicht ſchuldig, ein mehrers
als im Vermogen iſt, zur Alimentation und Education. zu
ſchaffen ſondern es muß allenfalls die Obrigkeit hierin einſehen

und Hulffe thun, wie oben bereits verordnet iſt; Uberdem
aber iſt auch allerdings billig, daß dem Vormunde nohtige
und moderate Koſten erſtattet, auch da ein ſolcher Vormund

geſetzet worden, der ſich ſeiner Proyeſſion nehren, doch der Vor

mundſchafft halber reiſen, oder an ſeiner Nahrung verſau
men muß, ihm der Verſaumniß halber auff eine oder andere
Weiſe Jatisfaction, wann er ſelbige prætendiret, geſchehe, wie
aber doch ein jeder ſelbſt aus Chriſtlicher Liebe, ohne Abſicht

auff eigenes Intereſſe hierin ſein Ambt zu verwalten und den
Seegen von GoOtt zuerwarten geneigt ſeyn wird; So muß
es bey letzterm Punet von dein Vormunde gar zu genau nicht
genommen, allenfalls aber beſchaffenen Umbſtanden nach bil—

lig maßige Erſetzung verſchaffet, oder ſonderlich, wann der Vor
mund ad vocando bedienet ſeyn muß, ein proportinnirliches
leidliches /alarium von dem Gerichten conſtituiret werden;
Und. damit die Proportion deſto leichter zu finden, ſoll erſtlich
von dem jahrlichen Ertrage was zu deß Pupillen unentbehrlichen

Unterhalt vonnohten, nebſt denen Oneribus, ſo auff dem Ver
mogen hafften, abgezogen, von dem Uberreſt aber, nachdem die

Vormundſchafft viele Muhe erfordert, ein gewiſſes vors 100.
bey ieder jahrigen Rechnung paſſret werden. Jm Fall aber
nichts uberſchieſſen mochte, die Obrigkeit bey der SchlußRech

unung,



 67)müung, waunn ver geweſene PflegBefohlene ſich ſelbſt nicht mit

dem Vormunde verglichen, ein gewiſſes billig maßiges ono-
rariurn nach proportion des ubergebliebenen Vermogens

gzu determinirehn.

8
77 Appkicg.

Zum letzten iſt zwar bekant, daß zwiſchen Unmundigenon autt dik
und Minderjahrigen alſo Tutoren und Curatoren ein nicht ge-Curatores.

ringer Unterſcheid ſey, es muß aber doch der Curator von Alles was
der Vorſorge vor die Minderjahrigen ſich nicht gantz loß main vorher
chen, ſondern ob es wohl denen Rechten nach heiſt, daß dethehtnden

Turator den Guhtern gegeben werde, doch vor der Unmuntoribus
digen Alimentation und Eaucation auch Intereſſe, ſo viellhthden

thunlich, mit ſorgen, in Anſehung der Guhter aber deren In gehet auch
dentirung und richtigen Adminiſtration, auch Rechnungene rato-
alles brobachten, ias in vbrhergehenden denen Tatoribus
vorgeſchrieben iſt, ivann gleich umnb bie Sache kurtz zufaſſen,

v

üJ

bts Curatoris dabey nicht allemahl gedacht iſt; Wie dann

auch andere Curatores, ſo denen Anweſenden oder Perſoh
nen, bloden Berſtandes, odkr denen, welchen der Verſchwen
dung halber die Aaminiſtratinunterſaget iſt, verordnet ſeyn,l.

bey Ubernehmung der Guhter und keſpilarung ihrer Cu.
randorum Angelegenheit ſich gleichfalls hiernar zut richten,
und wann ſie ihre Adminiftration iibebgeflihret, dit Conde.

mnation in die Erſetzungund dazu ernſteBeſtraffung gleich an
dern Curatoribos zugewarten haben.

D 6 cin
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Wieder Wir befehlen demnach allen Unſeren hohen und niedern
nt. Gerichten Unſerer Chur-und Meumarck ſo wohlin Stad
Befehl ten als auff dem Lande hiermit allergnadigſt und zugleich erni
wegenoOb ich, uber dieſe Unſere VormundſchafftsOrdnung mit Ernſt
trs und vollkommenen Nachdruck zu halten, allermaſſen ſolche

Ordnuns.kunfftig hin, als ein unverbruchliches Geſetz und Regul die

nen, und von Zeit der Pablication, die iedes Ohrts unver
zuüglich zu bewerckſtelligen iſt, darnach gegangen, auch wanu

Acta an einem auswartigen Richter verſchicket werden, dar
nach geſprochen werden ſoll. Wie Wir dann wollen und
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37Forma, wit ungefahrlich die Lnventaria
i Ju ſfellen JnñeeNoentarium aller liegenden und fahrenden Haab und

LGuter, was weyland N. M. nach ſeinen Abſterben hinter

laſſen, und ſeinen Kindern D2. N. M. N. zu ihren gebuh—
renden Theil worden, deren geordneten Vormundern N. und

M. geliefert, durch N. in Beyſeyn N. M. der Kinder na

Und i. an liegenden Guterit und Guld

Brieffen.
awi Nter dieſen Ti ul gehoren Hauß, Hoff, Acker, Muhlen,
El qqten, Vic a. Felche Mein Garten, Kohten Pfan

10
1212— 7 Anen oder Soel utter Duun heren Eigenthum und derglei

chen jedes inlt ſeinen Zubehoruligen, auch Kauffrund andern J
Brieffen, ſolche Stucke beſagend, und darauff die GuldBrie I

TIIèEèI IJìI

ft mit ihren Haupt Summen und jahrlichen Zinſen zu ver u J

zeichnn. wullilI.
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2. An vahrniß Gelde und Baarſchafft. J411

w Jerunter alle Baarſchafft am Goide und Silber in ſpe· un
IN ee vumerclennund wie hoth eintz ſeden Werthgnt

JIIIIIIIII
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l H A
228



OS G66a) Ge
z. An Golde Kleinodien Ringen und Silber

Geſchier.

Ota: Alles Gold und SilhereGeſchirr iſt von Stuck zu
Stuck zu wagen uund das Gewichte nebſt der Gute aufzu

ſchreiben.

4. An Zinnen Meking und Kupffern

Gefß.
NOta: Dieſes alles ſoll, neben der Beſchreibung gewo

gen werden. An Kleidern, Betten und deren zuger
hor, leinen und andern Gewandt, auch allerhand Hauß—
Rath ingemein.

Ud wo zu Zeiten die Verlaſſenſchafft etwas anſchnlich,

als da man Kelter, Geſchirr auch Anzahl Faſſung hat, ſollen
daruher ſonderliche Titul gemacht, und wie ſoſchez im Keller
auff hentn Lagern  auch der ſonderbahre Hautz- drath bon Ge
machen au Gemachen beſchrieben werden, vesaieichen wo Pfer

de Rinhe EchwelveSchatf und ander Vieh, oper auch Wa
gen und Geſaurr verhanden deren iedes befonbers zü verzeich

nen.
5. An Wein Vier Korn Welten Gerſten7

n gund Hal.ni. e
VO u: Ein ſibet nter ſeinen Ttiul rzuſehen/ ſo wohlviich22

was vom Heu, Stroh Jleiſch, Speck, Butterſ guſer
und?n*



a Sr)und dergleichen Kuchen Speiſe und andern Dingen verhan

den ſeyn mag.
1 2 11 J.

6. An auſſenſtehenden Schulden.

SESt zu verzeichnen/ was bey der Tnventirung oder der
en Theilung furkommet und angebracht wird, oder ſich ſon
ſten befindet das denen PfiegeKindern anActueSchulden zu
erkant, wie, wo und ben wem das auſſenſtehe? Wann auch wif
ſentliche Pasſi v-Schulden verhanden, ſollen dieſelben gleich
fals in dem Inventario mit aufgezeichnet werden.

Au g. 45.
Eiet wieder den Mißbrauch des

u. Studirens. 14424

en Achdein Stüe dehlitat enntn. in preuffen ze.ic. Unſer
uwallergnadigfter Konig riüb Herr erwogen was geſtalt beJ vielen Zeiten her geklaget worden, daß die Jtudia in

allen Facultaten dadſirch in drhgang und faſt in Betachtuntg
gerathen, wejlen ein jeder bis auf. Handwercker und Bailven
ſeine Sohne ohne Unterſcheid der Ingeniorum und Capaci.
tat ſtuairen und auf niverſitaten und hohen Schiilen frimpte.V.

bus puſlieis unterhalten taffen wilt/ da doch dem Publieo und
gemeinen Weſen vielinenr datan gelegen wann dergleichen

uueuzu denen ſtusur unfahige Ingeniæ bey. Manafvcturen, Hand

Hiz wer
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werckern und der Alitz ja gar bey dem AckerBau nach ei

nes jeden Condition und naturlicher Zuneigung angewendet,

und ſie dergeſtalt ihres Lebens-Unterhalt zu verdienen un
terwieſen wurden. Als ſeynd Se. Königl. Majeſt. aus Lan
des-Vaterlicher treuer Vorſorge veranlaſſet worden, dahin
bedacht zu ſeyn, welchergeſtalt ſolchen nconvenientzien reme-
æiret, die ſudia in vorigen Werthgebracht und das Commotl
duim publicum befordert werden moge, zu welchen Ende Se.
Konigl. Majeſt. hiermit und Krafft dieſes verordnen, auch zu
gleich allen und jeden Mugiſtraten in Stadten und furnehm
lich denenjenigen ſo wohl Geiſtlichen als Weltlichen welchen
dieAufſicht der Schulen anvertrauet iſt, allergnadiaſt und ernſt
lich anbefehlen, auf die Jugend in ſelbigenr flemſig acht zuhaben,

ſolche ſelbſten zum offtern zu rriren, unter denen Ingeniis
welche zu denen ſtudiis ſich wohl anlaſſen und von ihrer Fa
higkeit gute Proben geben, einen /electum zu machen, und die
ſen zwar in ihren Zweck beforderlich zu ſehn, diejenigen aber,
anelcherentiweder woaeri Augpegetat Tragheit oder Mangel des
Luſtes und Triebes oder auch andern Uhrſachen zum udi.
ren unfuhig ſeynd, in Zeiten davon abxund zu Erlernunñg ei

ner. Manufactur, Handwercks oder andern redlichen Pro-
gallion anzuweiſen, ſelbige auch nicht weiter als furnehmiſch
un den wahren Chriſtenthiim und  Xundamient der EDttes
Furcht, dann auch im Leſen  Schreiben und Rechnen unter
weiſen und informiren zulaſſen damit nicht, wie es ſich wohl

zutra
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zutraget, Schuler von 20. biß zo. Jahren dem Publico und
ihnen ſelhſt zur Laſt und den aranmatoren zur Verkleine
rung erfunden herden indgen Bicrangeſchichet Unſer ernſt

licher Wille und Meinung Nignatun Charlottenburg,
den 25. Auguſti 1708.

ei
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AAu 8. 48.

Zaig von verbothenen Handlungen und
ue Wotrachen mit Unmundigen und ô

Minderjahrigen.

W r Friederich tc. 7 ue n hiermit allen und
jeden Prælaten, G perr venren denen von der Ritter

ſchafft, Aanttuten in Slarien  kkin, wie auch insge
mein allent inſernrtertun vuMarckBran
denburg, Unſern allergnai nonigen denenſelben

J

4

hiermit zu wiſſen daß obwohlen in denen augemẽinen Rechten
M

R C2

heylſahmlich verordnet, daß denen Aanioribus und Unmun
digen ſo ihr vollkommliches Alter nicht erreichet, ohne derer El—

tern, Vormundere und Curatorum Conſens oder Vorwiſſen,
weder zu contrahiren, zu verkauffen zu verſchencken, noch we

niger von dem ihrigen etwas zu verſchreiben, zu verſetzen, Geld
aufzunehmen, Wechſel-Brieffe auszuſtellen, keines weges ver
ſtattet, ſondern vielmehr alle dergleichen verbothene Handlung

tnenen  Unnindigen alltrdings unkrafftig gehalten wer
Vin ſollen/ delinoch die taliche Erfahrung bezeuget, daß ſolchenmi
zu wieder, dergleichen Practiguen und unzulaßige Contracte
faſt uberhand nehmen, indem ſich Leute finden, welche die Ju
gend ſo noch in ihrer Eltern oder furgeſetzten Tutoren und
Curatoren Sorge und Pflege ſtehen, an ſich ziehen, ſie heimlich

Vnetegachen, denen jungen noch unverſtandigen Leuten aller
hand
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hand Sachen, und Waaren borgen, offtmahls zum Spiel
un d anderen dingen Geld furleihen, in Hoffnung kunfftiger
Erbſchafft von denen Eltern, oder in Abwartung ihrer Majo-
rennitat ſolches alles mit groſſen Vortheil wieder zu erlan
gen, wodurch die junge Leute verleitet, kaum die Helffte des
Vorgeliehenen genieſſen, und alſo um das ihrige gantz lieder
lich ja zuletzt in Verderben und Durfftigkeit gebracht werden.
Wann Wir dann ſolchen ſchadlichen und zum Ruin und Ver
derb der Jugend abzielenden Unweſen keines weges nachſehen
noch geſtatten konnen, daß mit denen Unverſtandigen jungen
Leuten dergeſtalt ubel und unzulaßig verfahren, und einigen
eigennutzigen Perſohnen von der unſchuldigen Jugend zu pro.

ſitiren Gelegenheit gegeben werde. Als ſetzen, ordnen und
wollen Wir hiermit und in Krafft gegenwartigen Patents,
daß niemand er ſeh wes Standes, Condition und Wurde er
immer wolle, keinem Ainori und Unmundigen, ſo das ezte
Jahr nicht erfullet, ohne der Eltern, Vormundere oder Cura-
toren Vorwiſſen und Einwilligung das geringſte weder an
Geld nach ſonſten etwas zu leihen zu borgen noch durch heim
liche Contracte, Obligationes, Verſchreibungen und der—
gleichen das ihrige an ſich zu bringen, noch die Unmundige un

ter was pratext und Schein es immer wolle, zu induciren,
zu verleiten, zu bereden, noch durch einiges verſprechen Gelegen

heit darzu zugeben ſich unternehmen ſolle, allermaſſen dann
dergleichen Handlungen wie ſolche ohne dem in denen allge

J mei
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meinen Rechten ungultig ſeynd, nicht allein caſſret, die Un
mundige davon loß geſprochen, und die Verbrecher uber den
Verluſt deſſen, ſo ſie pacizciret, mit einer nahmhafften wurck
lichen Straffe beleget, auch auf den Fall da einer oder der an
dere ſolcher Unmundigen Debitorum, nach erlangter Majo.
rennitat ſeine Schuld freywillig bezahlen wurde, ſelbige Zah
lung dennoch keinesweges dem Creaitori, welcher ihm du.
rante Minorennitate ohne ſeiner Eltern oder Vormundere
Bewilligung geborget, zuſtatten kommen, ſondern unſern
Konigl. Fiſco anheim fallen ſolle. Welchemnach Wir dann
unſern collegio der geheimten Tuſtitz-Rathe, Hoff-und Cam
merauch AltMarckiſchen. LuartalGericht, imgleichen allen
und jeden Magiſtraten und generaliter allen Oberund Un
terGerichten in unſerer EhurMarckBrandenburg, hiermit
allergnadigſt anbefehlen, ſich hiernach gehorſamſt zu achten,
uber dieſe Unſere Verordnung mit Nachdruck zu halten, dar
wieder keine contra ventionzu verſtatten und die creditores
derer Unmundigen a limine judiciegantzlich abzuweiſen. Uhr
zundlich unter Unſerer eigenhuandigen Unterſchrifft und auffge

druckten Konigl. Jnſiegel, ſo geſchehen und gegeben zu Colln
an der Spree den 10. September 1701.

(L. S.) Friderich.
P. v. Fuchs.
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Artic. PI.

des Marckiſchen Wechſel-Rechts.
Nacchdem Wir aber ohmangſt, und zwar untern roten Sep
btember 17 o. ein Edicẽ publiciren laſſen, Krafft deſſen de

nen Minderjahrigen, ohne ihrer Eltern, Vormundere und
Curatorum Conſens bey Berluſt des Capitals tein Geld ge
lehnet werden ſolle; So kann auch kein, ſolchen Eae? zuwieder,

von ihnen ausgeſtelleter WechſelBrieff gultig ſeyn, es ware
dann daß ſie wurcklich offentliche Handlung trieben, welchen
fals ſie, wenn ſieer. Jahr alt ſeynd pro Majorennibus gehal

ten werden ſollen.

Je Aua
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ad S. 73.

Zwent Jhrsyecn at
Vormundſchaffts echnung

uber

N. N. nachgelaſſenen Sohnes
Vermogen.

von Ann  bhiß wie—
„der dahin Aunuo

gefuhret durch.J

Nan. 2
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Extract Inventarii.

Was bey Schlieſſung voriger Rechnung
noch vorhanden geweſen und zum weitern

Fuß dienen muß.

1. Capitalia ſo ausſtehen.

(a) Laut Obligation von N. N. dat. den Nov.
Anno  pro Cent.(b) vor verkaufften Pacht Rocken an R. bevor

ſtehende Oſtern fallig.() bey do. wegen empfangener laut des

Eblaſſers Handels-Buchs.
(d) Capital, bey N. laut obligation von.

zu 5 pro 100J
v

JC() bey N. de dato zu 6G. pro Cent.

-(ſ) bey N. N.von datozu 5. pro Cent.
G) nebſt 15. jahrigen Zinſen a 5. pro Cent laut ob.

ligation von N. de dato..  ſo im
Concurs. Proceſs ſtehen.

Summa
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2. An Immobilien.

(a) Huffen Landes wovon jahrlich 4. Winſp.
Rocken fallen.

ch) Das Gut zu R. ſo verpachtet. jahrlich zu Goo.
Thlr.

(c) Das dem Curands voraus vermachte Hauß zu
ſo vermiethet vor go. Thlr.

(ch Noch ein Hauß belegen zu ſo aber in
ſchlechten Stande und nur jahrlich Miethe getra
gen 15. Thlr. Hatietzo nicht konnen delmiethet werden

Vermoge Erbtheilung von ſoll Curandus zu.
haben 2. Huffen Landes und eine Wieſe ſo J

Jaber erſt muſſen ausgeklaget werden.

3. An Mobilien,
So zu verkauffen iſt bey Schluß voriger Rechuung

nichts geblieben.



1

5 la

J

S (7)
EinnahmenBeſtand mit Retardaten des

vorigen Jahres.
ſt einkom
ü men.

an baaren Beſtande.

an ausſtehenden Capitalien.

an gangbahren Zinſen.

an KornPacht.

an Pacht vom Gute.

an HaußMietht.

Thl.
100
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Anno

Einnahme an ausgeſtan
denen Capitalien und andern

Activ- Schulden.

12

Jſt ein
kommen.

Bleib
Reſt.

datoden Nov. Anno hat
der Debitor N. N. in termino beſa
ge der unter derOobligation No.
verzeichneten Quittung bezahlet das
Capital

Fur jahrige Zinſen à 5. procent weshal
ben biß ſolche noch bezahlet die Obli-
gation zuruck genommen.

Fur im vorigen Jahre verkaufften
Pacht-Roggen der Winſp. zu 25. thl
in abgehandeltenZahlungsTermin,
Dſtern dieſes Jahres vermoge des
Schuldners N. N. druber ausgeſtel
leten.  lichen
deſſen drunter befindlichen eigenhan
digen Scheins uber die Zuruck-Ge
bung des Originals, bey geſchehener
Zahlung. de dato -rub. n..

Von N. N. den22 fur empfange
bſne e age des Erblaſſers

HandelsBuch von Anno.  fol.

Thl.Vermoge an des Pfleg-befohlenen Erb
laſſer ausgeſtelleten Obligation de

o00

Scheins nnd

ii

gr

V

J

pf. Thl. gr.

A lo

J
e
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uano 1Einnahme an Zinſen von It an Bledt

Capitalien ſo ausſtehen. kommen. Keſt.

Von250. Thl. Capital, ſo der Erbla

ſer an N. N. laut Obligation rub

M. denn.e gegen 5. ſrCent zinßbahr ausgeliehen und un
ter denen guten Accij- Schulden
dieſem Curanado N N. bey der Thei

lung den Annorub. N. zugefaller 2ee 2l2—
Von 100oo. Thl. Capital ſo jm abgewi

chenen Jahre mit Conſent des Mo
giſtrats zu N. N. gegen b. pro Cent
zinßbahr auf z. Jahr an N. N. laut
Gerichtl. Obligat. vonz rub. No
ausgeliehen iſt in termino bezahlet Go21

Von zooo. Thl. Caurtal ſo gleichfalls
mit Conſens an N. N. auf deſſen
Lehn-Guth A. N. vermoge Obliga-

tion, von 22  mit Lehns-
Herrn Conſene vom ub.
Aris. 2o gegen g. pro Ceut
znßbahr ausgethan.  5 le— zo 5

9 tut: 3

ee 10 12 2
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Chl.
64

vw
An Hauß/- Miethe aus dem dieſen

201

Fura Wopt Roggen als die Helffte von

der vermoge ErbRegiſter von d! N
jahrlich fallenden und beyden Bru—

dern ingleichen Theilen zuſtehenden
Pacht ſo nach Marck gedunaenen
Preißbeſage Contraet Marckt. Buchs
zu N. N. denin 20. Nobeinbr. ver—
kaufft.

 Z ν νEinnahme Arrenge-Gel2

der und. HaußMiethe.

Die Helffte an jahrlger Arrende des
Guths Nugvon aina a bißteng
vermoöge Comracts der dato6
Annoz g hatderPachter N.
N. in Termine den a bejzahlt

dWorand. von den verſtorbgten
Vater preælegirte Hauſer vermo

ge Contracts von 2Anno
 ſſt von N. N. fur dieſes Jahr

getahlet.
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Annocr Einnuhme Geld fur ver Zinc Vlebt

fauffte AMohilien. J Rep.

gr pf Thl. gr. pf Thl. gr. pfWeil alles was an Mobilien nicht nutz
llich vertechnet und erhalten wer
 iden konnrnf bey den Thribungan den

Meiſtbiethenten derkanfft und in vn
rrige JahresRechnunig das dem Cu

rando de von gefallene Antheil inu Rechnung gebracht iſt in dieſen Jahr

unnker dieſqn Titul vichta in Einnahme

zu bringen.“ 3An pretioſis ſo  auff vorhergegangenes

Decrertum de alienando auch beſche
hene Tar und ſubhaltatigngerichtlich
perlaufft. 4 1

J



ir eine Mantel Bretter, ſo ubrig
blieben, als der Boden im Hau
ſe eingeleget worden, und den
 Launuarii von V N. ver
kaufft.

Unter dieſen Tral gehoren
s nicht all in a.Jahr ·eingeho
werden kan, was aber alljahr
erhoben werden ſoll und kann,

hß jedes in einen beſondern Tital
racht werden.
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h Anno Sind be I
IIIIIIT

n

Ausgabe. L.zahlt. Reſt.

Den 10. April wegen des nun zu Geld —y o frit e—7 o rrte
geſchlagenen auf den Guthe N. haff J
tenden einen LehnPferdes fur
Monath zu N. des PflegBefohluen J

Den 2h. Dec. fur die letzte z Monath

11Antheil hub N. 1. uie 2

Den 6. Jul ebenſo viel beſageN. J. 5584
Den zo. Sept. nochmahls ſubh Nes. g2 A

e

lub N. 4. 2.. 55  295An Fandſchoß von der Hufe inza—

Quartalen dieſes Jahrs laut Quit
tungen N. z. 6. 7.  28 228Au Boaſad. Schulden ſo alle zu

ſoretnalent ia

a) An N. N. zoo. Rthl. Capital und,

intereſſe à5.pto Cent vor ein Jahr. zuge? e
(b) And. N aoo. Thl. capital und In. te

teti ſſervon 2. Jahr a. 6. pro Cent 448 Qt
J

ſ

9) An N. N. a2oo. Thl. Capit: und ln-
2715tereſſe vori. Jahr a 6. p. Cent. ſina und Biſolduge 2 oroοêâç„“ 2

ntGeKon lſd vor den Unmundigen jahel. go “*l
25Au die Kleidung deſſelben nehmlich

Ein Kleid e 20n Schul Gell o g8n Artzeney J 2

 ———nrn

atus Latus 948 34/2
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Trangport. Trangp.

Profeſſori 1

in der Rechnung. e. g.
lAusgabe an Reiſe- Geldern

ohper Vhiverlitats-Koſten.

en.

s Bucher ü
Wann aber ein Curandus auf
Univepſitaten oder der dteiſe Ncce·

airet an ſtatt vorſtehenden von
KoſtGeld biß hieher nur tin Titul

i. v2hln Bqu Konenn n 2
Gemeine Ausgab

—A

1

Ausgabe Geld zu belegten Capita.

ʒ Junma ſumma ioʒ
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pf.

ſche Wiederholung aller Titel der Ein
nahme und Ausgabe gemacht ge—

Wann dergeſtalt die Rechnung einge
richtet muß an Ende eine ſummari

ſchloſſen und der Beſtand gezogen o
der wenn mehr ausgegeben als einge
nommen der Vorſchuß angezeiget
und mit Jahr und Tages-Benen
nung wann die Rechnung geſchloſſen
von Rechnungsduhrer dieſelbe un

terſchrieben werden.

bleibt Beſtand.

1. Baar2. An ausſtandigen Capitalien

ſpecificiren iſt.
4. An benſionen und Revenüen von

Immobilibus, ſo gleichfals wenn ver
ſchiedene immobilia ſeyn lpeciſice zu ſe

tzen.

Nach Abzug der Ausgaben

z. An lntereſſen, wobey ieder Poſt zu
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